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Dieses Zeichen kennzeichnet die besonders
wichtigen Bedienhinweise in diesem Hand-
buch.

Warnhinweise:

Wir verbessern stiandig die Qualitat unserer
Produkte. Aus diesem Grund kann es vor-
kommen, dass zwischen der tatsachlichen
Ausfiihrung und der Abbildungen in diesem
Handbuch kleine Unterschiede vorhanden
sind. Sollten Zweifel in Bezug auf die Hand-
habung mit Ihrem Stromerzeuger auftreten,
kontaktieren Sie uns bitte vor der Inbetrieb-
nahme.

Installation:

Die Installation und die Inbetriebnahme
dieses Stromerezeugers samt der elektri-
schen Verbindungen miissen von einem
Fachbetrieb vorgenommen werden. Die
Installation muss dem jeweils giiltigem
Recht und den jeweils giiltigen Vorschrif-
ten entsprechen. Der Fachbetrieb ist fiir
die Einhaltung der entsprechenden Normen
verantwortlich.

Wir gratulieren Ihnen zum Erwerb eines Stromerzeugers
der GD4W-Serie.

Dieses Handbuch ist als Einfihrung und zusatzliche Anlei-
tung fir die Inbetriebnahme des Stromerzeugers gedacht
und sollte in Verbindung mit den anderen beigelegten
Handbichern benutzt werden.

Sollte diese oder eine der anderen Dokumentationen be-
schadigt und somit unleserlich sein kontaktieren Sie uns
bitte, wir senden Ihnen umgehend eine Kopie zu.

Bitte nehmen sie sich die Zeit alle Handbii-
cher komplett und aufmerksam durchzule-
sen.

Machen Sie sich vor der Inbetriebnahme mit
den Bedienungselementen

und den Instruktionen zum stérungsfreien
Betrieb Ihres Stromerzeugers vertraut.

Schulen Sie Ihre Mitarbeiter oder anderes
Bedienungspersonal entsprechend ein.

Wir winschen Ihnen viel Spass und einen stérungsfreien
Betrieb.
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1. Allgemeines

Alle Stromerzeuger sind nach den EU Richtlinien EWG 89/392,
EWG 73/23 und EWG 89/336 entwickelt und hergestellt wor-
den.

Der Stromerzeuger ist eine unabhangige Einheit bestehend
aus einem Verbrennungsmotor, verbunden mit einem Wech-
selstromsynchrongenerator, welcher die vom Motor gelieferte
Leistung in elektrische Energie umwandelt. Diese Energie wird
dem Benutzer Uber Schalttafel und Klemmleiste zur Verfligung
gestellt. Der Motorblock samt Synchrongenerator ist Uber
Schwingungsdampfungselemente auf einem Stahlrahmen
montiert.

Stromerzeuger werden gemadss deren Verwendung wie folgt
unterschieden:

1.1. Schnellbereitschaftsaggregate

Sind Stromerzeuger mit veranderlicher Belastung (PRP), zur
Erzeugung von Strom an Ortlichkeiten, an denen keine andere
Stromquelle verfligbar ist.

1.2. Notstromaggregate
Sind Stromerzeuger, welche benutzt werden, um Stromnetz-
unterbrechungen oder Verbrauchsspitzen zu decken.

2. Aufbau des Stromerzeugers
Die Hauptbestandteile des Stromerzeugers sind:
- Dieselmotor
- Synchrongenerator
- Metallgrundrahmen mit Schwingungsdampfern
- Kraftstoffbehalter
- Schalld@mpfer
- Starterbatterie(n)
- Steuer- und Kontrollschalttafel

2.1. Dieselmotor

Es werden Direkt- oder Indirekteinspritzmotoren, Saugmo-
toren oder turbogeladene Motoren verwendet. Die Motoren
werden mit allen flr den Betrieb notwendigen Anbausystemen
geliefert. Alle weiteren spezifischen Daten entnehmen Sie bit-
te dem beigefiigten Anhang und dem Motor Handbuch.

2.2. Generator

Der Generator ist synchron, drei- oder einphasig, mit oder
ohne Birsten. Er ist eigenbeliiftet, selbsterregend und selbst-
gekihlt. Alle weiteren spezifischen Daten entnehmen Sie bitte
dem beigefiigten Anhang und dem Generator Handbuch.

2.3. Grundrahmen

Motor und Generator sind miteinander starr verbunden und
auf einem Grundrahmen aus Stahlprofilen (iber Schwingungs-
dampfer montiert.

2.4. Kraftstoffbehalter

Der Behalter ist je nach Ausfiihrung im Grundrahmen oder un-
ter dem Deckel montiert. Er kann vollgefillt einen Betrieb von
einigen Stunden sichern. Der Behalter ist mit der Einspritz-
pumpe und der Leckleitung der Einspritzdisen Uber flexible
Leitungen verbunden. Die jeweilige Laufzeit und das Fullvolu-
men entnehmen Sie bitte dem Anhang.

2.5. Schalldampfer

Der an dem Generatorsatz angebrachte Schalldampfer ist flr
den Ausseneinsatz konzipiert und Uber ein Flexrohr mit dem
Motorblock verbunden.

2.6. Starterbatterie(n)
Im Normalfall werden Bleibatterien mit einer der Leistung des
Motors angepassten Kapazitat verwendet.

2.7. Steuer- und Kontrollschalttafel
Im Allgemeinen ist die Steuer- und Kontrollschalttafel wie folgt
ausgestattet:
- 1 Voltmeter inkl. Umschalter zwischen den Phasen
- 3 Amperemeter bzw. 1 Amperemeter inkl. Umschalter
zwischen den Phasen
- 1 Frequenzmeter

- Schutzschalter

Notabschaltung

- Motoranzeigeinstrumente (Oldruck, Oltemperatur, Was-
sertemperatur)

Hauptschalter

3. Allgemeine technische Eigenschaften

3.1. Leistung des Verbrennungsmotors
Die Diesel-Motorleistung wird laut den Normen BS5514, ISO
3046, ISO 8528-1 wie folgt betrachtet:

- Die Hochstleistung gilt bei durchlaufendem Betrieb mit
verdnderlicher Belastung (PRP), zuldssige Uberlast von
10% fur 1 Stunde mit Zeitabstanden von 12 Stunden.
Der Betrieb ist auf 1.500 Stunden pro Jahr begrenzt.

- Die Héchstleistung gilt bei Notbetrieb (LTP) ohne Uber-
lastmdoglichkeit, mit einem auf 400 Stunden pro Jahr
begrenzten Betrieb.

Die Hochstleistungen der Motoren beziehen sich auf Standard-
betriebsbedingungen (Om Seehdhe, 25°C Umgebungstempe-
ratur). Fir hohere Umgebungstemperaturen bzw. beim Einsatz
auf grosseren Seehdhen muss ein Derating der Hochstleistung
kalkuliert werden.

3.2. Nennleistung des Synchrongenerators

Der Generator ist in Isolationsklasse B bzw. F ausgefiihrt. Die
maximale Umgebungstemperatur darf +40°C nicht Uberstei-
gen.

3.3. Frequenz

Im Allgemeinen ist der Betrieb des Stromerzeugers mit ei-
ner Frequenz von 50 Hz voreingestellt. Die Drehzahlregelung
erfolgt entweder durch mechanischem oder elektronischem
Regler und ist durch ROTEK voreingestellt.

3.4. Faktoren betreffend der Gesamtleistung

Bitte beachten Sie, dass der Generator nur innerhalb seiner
Grenzen Strom liefern kann. Viele Verbraucher bendtigen
hohere/zusatzliche Leistungen als deren Nennleistung, welche
am Typenschild ersichtlich ist, wiederspiegelt.

Diese Leistungen sind vor allem:

3.4.1. Blindleistung

Elektrische Verbraucher, welche einen cos¢ (=Phi, oder auch
Power Faktor genannt) ungleich 1 besitzen, bendtigen neben
Wirk- auch eine Blindleistung. Diese Blindleistung belastet
den Generator zusatzlich (es fliessen zusatzliche Strome im
Stator). Daher ist zur korrekten Berechnung der tatsachlich
Gesamtleistung nicht die Nennleistung des Gerates sondern
der aufgenommene Strom relevant - man spricht hier nicht
mehr von Watt sondern von VA (=Volt Ampere).

Hohe Blindleistungen kdnnen des weiteren direkten Einfluss
auf die Spannungsregelung des Generators haben. Der cos®
aller Verbraucher muss zwischen 0,8 und 1 liegen. Sollten
hohere Blindleistungen auftreten ist eine dementsprechende
Blindstromkompensation vorzusehen.

Allgemein ist zu bemerken, dass die Rickwirkung auf die Re-
gelung des Generators durch die Blindlast um so hoher ist, je
naher man mit der Blindleistung an die Gesamtleistung des
Generators geht. D.h. 1kW Blindleistung wirkt auf die Steu-
erung eines 5kW Generators starker als auf jene eines 20kW
Generators.

Gerate mit hohen Blindleistungen sind vor allem:
- Gerate mit Elektromotoren (Wasserpumpen, Kreissagen,
Geblase/Lifter usw.)
- alte Neonroéhren (ohne Kompensation)

3.4.2. Hoher Anlauf-/Startstrom
Elektrische Verbraucher, welche gegen Last anlaufen bzw. eine
grosse Masse beschleunigen missen, bendtigen in der Regel




einen hohen Start-/Anlaufstrom. Dieser liegt oft bei dem 4-8
fachen des Nennstroms! Der Generator muss diesen Strom
zur Verfligung stellen kdnnen. Beachten Sie daher bei der
Dimensionierung des Generators nicht nur die Verbraucher-
leistung laut Typenschild sondern auch einen etwaigen Start/
Anlaufstrom, da ansonsten der Schutzschalter des Generators
auslost und Ihr Verbraucher nicht startet..

sowohl Ausgangsfrequenz als auch Ausgangsspannung
kurzfristig auf einen Wert fallen, welcher unzulassig ist.
Sollten Sie gleichzeitig elektronische oder empfindliche
Gerate am Generator betreiben, missen diese vor einer
Beschadigung geschiitzt werden. Dies kann z.B. durch
zwischenschalten einer USV (APC Smart-Serie) oder ei-
ner Spannungs- und Frequenziiberwachung (MOELLER
EMR4-F500-2) erfolgen.

2 Bei zu hohen Anlaufstrémen kann es vorkommen, dass

Allgemein ist zu bemerken, dass die Rickwirkung auf die Aus-
gangsspannung bzw. Ausgangsfreugenz durch Startstrome
um so hoéher ist, je ndher man mit dem Strom an die Gesamt-
leistung des Generators kommt. D.h. ein 15A Anlaufstrom
wirkt auf die Steuerung eines 5kW Generators starker als auf
jene eines 20kW Generators.

Gerate mit hohen Anlauf-/Startstromen sind vor allem:
- Gerate mit Elektromotoren (Wasserpumpen, Kreissagen,
Hobelbank usw.)
- Gerste mit grossen Ubersetzungen (z.B. Hobelbank)
- Gerate mit Kompressoren (Gefriertruhen, Kihlschranke,
Klimaanlagen, usw.)
- Schweissgerate (Hoher Strom beim Zindvorgang)

Theoretische Berechnung der erforderlichen Anlassleistung
eines Ansynchronmotors:
S=Generatornennleistung in kVA
SA=Scheinbare Anlaufleistung in kVA
P1=Dieselmotorleistung in kW
P2=erforderliche Anlass-Wirkleistung in kW

Beispiel:
Starten eines Ansynchronmotors ohne Anlaufstrombegrenzer
mit folgenden Eigenschaften:

Nennleistung Motor P=11 kW

Nennstrom Motor In=24 A

Anlaufstrom Is=132A

Leistungsfaktor cosp=0,81

Wirkungsgrad n=0,87

SA=(Is/In)*[P/(cos®*n)]=85,85kVA
Da bei hohen Anlaufstrémen die Ausgangsspannung einbricht

gilt als theoretische Betrachtung die Wahl der Generatorleis-
tung wie folgt:

Vorliibergehender Wahl der
Spannungsabfall bei Anlauf Generatornennleistung (S)
<20% 80 kVA
20% 70 kVA
25% 50 kVA

Die errechneten Werte sind nur Richtwerte, da sie vom
verwendeten Generatortyp, der tatsachlich erforderlichen
Anlass-Wirkleistung der Last P2 und vom hoéchst
angenommenen vribergehenden Spannungsabfall abhangen.

P2=SA*cosp=42,9kW
P1 muss grosser sein als P2

Um eine Ubermadssige Leistungsanforderung im Synchronge-
nerator zu vermeiden, kdnnen die folgenden Schritte in Be-
tracht gezogen werden:

- Soferne mdoglich, Asynchronmotoren nicht gleichzeitig
sondern nach einander starten.
- Im Fall von nur einem Asynchronmotor, das direkte

Anlaufsystem durch ein Stern-Dreieck System tauschen.
- Anlaufstrombegegrenzer verwenden.

4. Sicherheitshinweise

4.1. Risiken durch Strom

Der Generator darf nicht im Freien bei Regen, Schnee
oder feuchter Umgebung verwendet werden.

- Der Generator ist mit einer elektrischen Anlage zu ver-
binden, welche der Richtlinie EWG 73/23 entspricht. Es
ist VERBOTEN, den Stromerzeuger in Betrieb zu nehmen,
sollte die elektrische Anlage NICHT dieser Richtlinie ent-
sprechen.

- Das Gerat darf nur von geschulten und qualifiziertem Per-
sonal elektrisch angeschlossen werden. Die elektrischen
Verbindungen (Phasen und Nullleiter) sowie falls bendtigt
die Erdung ist unter Bericksichtigung der jeweils glltigen
Normen und Vorschriften herzustellen.

- Das Gerat nur mit Verbrauchern bzw. elektrischen Syste-
men verbinden, welche mit der Nennleistung/-Freugenz
des Generators kompatibel sind.

- VOR der Inbetriebnahme des Stromerzeugers muss
sichergestellt werden, dass die jeweils ausgewahlte
Schutzart (Schutzisolierung/Schutztrennung oder Siche-
rung mittels Fehlerstromschutzschalters) ordnungsge-
maB hergestellt wurde.

- VOR dem Herstellen der elektrischen Verbindung den Mi-
nus(-)Pol der Starterbatterie abklemmen.

- Keine Tatigkeiten am Stromerzeuger bei nassem oder
feuchtem Boden durchfihren.

- NIEMALS elektrische/elektronische Bauteile, nicht isolier-
te Teile oder unter Spannung stehende Kabel berihren.

- KEINE Flussigkeiten auf elektrische Teile spritzen

- Den Stromerzeuger niemals bei gedffnetem Anschluss-
kasten in Betrieb nehmen.

- Wahrend des Betriebs dirfen keine Tatigkeiten am
Stromerzeuger durchgefihrt werden.

Es ist verboten Arbeiten an unter Spannung stehenden
elektrischen Teilen durchzufihren.

Q Kontakt mit spannungsfiihrenden Teilen kann tédlich
sein.

- Stellen Sie sicher, dass Wartungsarbeiten am elektrischen
System nur durch qualifiziertes Fachpersonal durchge-
fuhrt werden.

- Vor Beginn von Wartungs-, Reinigungs- oder Reparatur-
arbeiten muss die elektrische Versorgung unterbrochen
und vor unbeabsichtigtem Zuschalten geschiitzt werden.
Ebenso muss der Motor vor unbeabsichtigtem Einschal-
ten geschitzt werden (z.B. durch Abklemmen des Mi-
nus(-)Pols der Batterie.

Gebrochene, abgenitzte oder durch Brandkennzeichen
beschadigte Kabel miissen ausgetauscht werden. Korro-
dierte Anschlussklemmen immer wechseln.

. Sicherheitshinweise und Ausriistung

- Tragen Sie bei Wartungsarbeiten enanliegende Kleider
deren Enden mit Gummibandern geschlossen sind.

- Tragen Sie bei Tatigkeiten am Stromerzeuger immer
Sicherheitsschuhe, Handschuhe, Schutzhelm und Gehor-
schutz.

- Einen gepriiften Feuerldscher griffbereit halten.

- Vor Tatigkeiten am Generator sicherstellen, dass ein Ver-

bandskasten fiir Notfélle griffbereit ist.

4.3. Risiken durch Larmentwicklung

Das Betriebsgerausch des Motors kann Schaden am
Gehorsystem hervorrufen. Halten Sie sich so kurz als
moglich neben der laufenden Maschine auf und tragen
Sie stets einen Gehoérschutz.

ADer Motor darf NIE ohne Schallddmpfer in Betrieb ge-
nommen werden.

- Stellen Sie vor der Inbetriebnahme des Stromerzeugers
sicher, dass die jeweils gliltigen gesetzlichen Bestimmun-
gen in Bezug auf den ortlichen Gerdauschpegel eingehal-
ten werden.
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4.4, Risiken durch sich bewegende Teile

- Flhren Sie niemals Arbeiten an sich bewegenden Teilen
durch.

- Der Stromerzeuger darf niemals mit offenen oder ge-
lockerten Schutzabdeckungen in Betrieb genommen
werden. Stellen Sie sicher, dass die Wartungstiiren vor
Inbetriebnahme verriegelt sind.

Nahern Sie sich niemals dem im Betrieb befindlichen
Stromerzeuger mit Dingen wie z.B. Krawatten, Halstl-
chern, Armbandern. Diese kénnten Sich an bewegenden
Teilen verfangen und schwere Verletzungen hervorru-
fen.

Vor der Inbetriebnahme kontrollieren, ob alle Werk-
zeuge oder sonstige lose Teile aus dem Stromerzeuger
entfernt wurden.

- Der Stromerzeuger darf nur Gber das Bedienfeld in Be-
trieb genommen werden.

4.5. Risiken durch Gasemissionen
Um die Risiken durch gefdhrliche Gase zu mindern:
- Stellen Sie sicher, dass der Standort des Gerates gut be-
IGftet ist (Notfalls Gber eine Zwangsbeliiftungsanlage)
- Vermeiden Sie das einatmen von gefahrlichen Gasen
(durch Atemschutz)
- Uberpriifen Sie, dass an dem Aufstellungsort nach einem
Betrieb keine gefahrlichen Gase vorhanden sind.

4.6. Risiken durch Kraftstoff

Den Stromerzeuger beim Tankvorgang zwingend abstel-
A len. Lassen Sie vor dem Tanken das Gerat mindestens 5
Minuten abkihlen.

Feuer, von Zindquellen fern halten. Diesel ist hoch
brennbar, explosiv und giftig! Weiters entwickeln
Bleibatterien beim Laden und Entladen explosive Gase.
Es ist empfohlen, in der Nahe des Gerates einen Feuer-
I6scher flir Notfalle bereit zu halten.

Beim Tankvorgang niemals den Treibstoff auf Motor
oder Schalldémpfer giessen.

2 In der Nahe des Gerdtes nicht rauchen, kein offenes

Den Stromerzeuger niemals in Betrieb nehmen, soferne
undichte Stellen in Betriebsmittelleitung(en) (Diesel, Ol,
Kihlmittel) des Gerates bekannt/ersichtlich sind.

Diesel oder Ol nicht verschiitten, Dampfe nicht einat-
men, nicht verschlucken, Hautkontakt vermeiden. Nach
dem Verschlucken ist eine sofortige medizinische Be-
handlung erforderlich! Nicht versuchen nach dem Ver-
schlucken von Kraftstoff einen Brechreiz auszuldsen!

werden. Sofort mit Wasser und Seife waschen und Klei-

2 Sollte der Treibstoff auf Haut oder Kleidung verschittet
dung wechseln.

sauber - verschiittete Betriebsmittel (Ol, Treibstoff,

2 Halten Sie den Boden am Standort des Gerates stets
usw.) sollten sofort entfernt werden.

4.7. Risiken durch hohe Temperaturen
c Den Stromerzeuger an einem Ort aufstellen, an dem

ungeschulte Personen, Passanten oder Kinder nicht ge-
fahrdet werden.

Kinder dirfen sich nicht in der Nahe des Stromerzeu-
gers aufhalten.

Lagern Sie niemals brennbare oder entziindbare Stof-
fe (z.B. Diesel, Ol, Papier, Holzspane) in der Néhe des
Stromerzeugers.

Beachten Sie, dass Betriebsmittel, Motor und Auspuff
nach einem Betrieb heiss sind - vermeiden Sie Hautkon-
takt - Verbrennungs/Verbriihungsgefahr.

Den Verschlussdeckel des Kihimittelausgleichsbehélters

A nur 6ffnen, wenn das Kihimittel erkaltet ist. Offnen Sie
den Deckel nur langsam, damit der restliche Uberdruck
entweichen kann.

Wartung nicht unbeabsichtigt startet (z.B. Uber Fern-
start oder ATS=automatischer Start bei Netzausfall).
Fihren Sie Wartungsarbeiten nur durch, wenn Sie dazu
befahigt sind.

Halten Sie einen Mindestsicherheitsabstand von 1 Meter
in alle Richtungen zu Mauern 0.a. ein um eine Uberhit-
zung des Stromerzeugers zu vermeiden.

2 Decken Sie den Stromerzeuger im Betrieb niemals ab

Das Gerat darf nur bei still stehendem Motor gedffnet
A werden. Stellen Sie sicher, dass das Gerat wahrend der

- Uberhitzungsgefahr!.

Die werksseitigen Einstellungen dirfen nicht verandert
werden, um die Leistung zu steigern.

Der Stromerzeuger darf nicht mit Wasser bzw. Hoch-
druck gereinigt werden.

AStarten Sie den Motor niemals ohne Luftfilter - Gefahr
eines Motorschadens.

ADer Stromerzeuger darf im Betrieb niemals transpor-
tiert oder verstellt werden.

Bei Einsatz eines zusatzlichen externen Tanks ist si-
cherzustellen, dass dieser gemaB den jeweils glltigen
Normen und Vorschriften installiert und angeschlossen
wird.

4.8. Risiken durch Abgase

Der Motor darf in geschlossenen oder wenig bellfte-

Aten Rdumen (z.B. abgschlossenen Raumen, Tunnel,
Container) nicht verwendet werden. Ausgenommen
solche Installationen welche von Rotek ausdriicklich
genehmigt wurden.

den Tod verrusachen. Bei Verwendung in geschlosse-
nen / teilgeschlossenen Raumen ist sicherzustellen,
dass die Abgase mittels einer leckfreien Leitung nach
aussen gefuhrt werden. Beachten Sie den maximal
erlaubten Abgasriickstau um eine Uberhitzung des
Motors zu unterbinden. Stellen Sie sicher dass die Aus-
puffadaption (Schalldampfer, Rohr) frei von brennbaren
Materialien ist und dass austretende Abgase keine
Gefahr darstellen. Beachten Sie jedenfalls die jeweils
gultigen Normen und Vorschriften.

2 Abgase sind giftig. Sie kdnnen Bewusstlosigkeit oder

4.9. Wartungsintervalle

Bei Nichteinhaltung der vorgeschriebenen Wartungs-
Aintervalle ist es verboten den Motor zu starten - bei

Dampfen durch unverbrauchten Kraftstoff (z.B. durch

falsch eingestellte Ventile) besteht Explosionsgefahr!

4.10. Eigentumsiibertragung des Gerates

Bei Eigentumslibertragung des Stromerzeugers muss ROTEK
die Anschrift des neuen Besitzers mitgeteilt werden, damit et-
waige wichtige Informationen fiir den Betrieb des Stromerzeu-
gers an den jeweiligen Besitzer ibermittelt werden kdnnen.

4.11. Entsorgung von Giftmiill

Die nicht korrekte Entsorgung von giftigen Abfallen

Aschadet der Umwelt und ist gesetzlich verboten. Ge-
fahrliche Abféalle sind: Schmiermittel, Kraftstoffe, Filter
und Batterien.

Sammeln Sie gifitge Fllussigkeiten in daflir geeigneten
dichten Behaltern.

Verwenden Sie niemals Behalter flir Lebensmittel um
giftige Stoffe zu lagern. Dies kénnte jemanden veran-
lassen deren Inhalt zu Essen oder zu Trinken.




5. Transport

5.1. Kontrolle auf Vollstandigkeit

Nach Empfang des Stromerzeugers ist empfohlen zu kontrol-
lieren ob die Ware mit dem im Auftrag, Frachtbrief oder Lie-
ferschein angefiihrten Komponenten Ulbereinstimmt. Weiters
sollte die Lieferung auf etwaige Transportschdden kontrolliert
werden.

Sollte die Lieferung unvollstandig sein oder einen Transport-
schaden aufweisen, informieren Sie unverziglich Ihren Hand-
ler.

5.2. Transport des Stromerzeugers

Der Grundrahmen des Gerétes ist speziell fir einen leichten
Transport/Umgang konzipiert. Falsche Handhabung kann an
am Gerat schweren Schaden anrichten.

Mit einem Gabelstapler kann der Stromerzeuger Uber die im
Rahmen integrierten Staplerlécher hochgehoben werden. Um
Schaden an der Lackierung zu Vermeiden ist dass Zulegen von
Hoélzern zwischen Gabel und Grundrahmen empfohlen.

Beachten Sie jedoch dass sich der Hebepunkt nicht mit-
tig am Generator befindet!

Heben oder Ziehen Sie den Stromerzeuger niemals an
den Bohrungen der Ankerschrauben.

chend Sicherheitsabstand zum Gerat halten.

Stellen Sie sicher, dass die verwendete Hubvorrichtung
oder Stltzkonstruktion entsprechend dem Gewicht des
Gerates ausgelegt ist.

Beachten Sie weiters folgende Punkte:

- Jedes eingesetzte Hebemittel muss in gutem Zustand
sein.

- Die Tragfahigkeit muss der zu hebenden Last angemes-
sen sein.

- Nicht geeignete Bewegungen konnen Personenverlet-
zungen oder schwere Schaden an der Maschine verursa-
chen.

- Der Grundrahmen darf nicht mit der Gabel des Hubwa-
gens direkt angeschoben werden.

- Vergewissern, dass sich keine Personen in der Nahe des
hangenden Stromerzeugers aufhalten.

- Bei vertikalem Aufheben ist das genaue Positionieren
des Hebepunktes in den Schwerpunkt (gegen den Motor
gerickt) zu Uberprifen. Es sind zusatzlich Fihrungsseile
vorzusehen.

- Das Anheben im Freien bei unglinstigen Witterungseigen-
schaften (z.B. starker Wind, Gewitter) nicht vornehmen

- Setzen Sie den Stromerzeuger immer auf einer ebenen
Flache ab, die fiir das jeweilige Gewicht ausgelegt ist.

c Personen miissen wahrend des Hubvorgangs ausrei-

6. Installationshinweise

Wir empfehlen, in die Feuerschutzvorschriften der Europai-
schen Richtlinien EWG 89/392, EWG73/23 und EWG89/336
aufmerksam Einsicht zu nehmen um die jeweiligen Auflagen
fur die Installation Ihres Stromerzeugers zu kennen.

6.1. Inneninstallation

6.1.1. Raumeigenschaften

Der Raum muss ausreichende Abmessungen haben, um ideale
Bedingungen fiir den Betrieb des Stromerzeugers zu schaffen
und den Zugang zu den verschiedenen Bedien- und Wartungs-
elementen zu ermdglichen.

Beachten Sie dass der Raum genligend Platz fir die etwaige
Motor- oder Generatordemontage bieten muss.

Weiters muss der Raum iiber angemessene Offnungen verfii-
gen, welche folgende Punkte Erfiillen:
- Das Einbringen des Stromerzeugers muss maoglich sein.
- Der Raum muss eine gute Be- und Entliftung ermdgli-
chen.
- Die Abgasfiihrung muss nach oben gefiihrt werden kon-
nen und maoglichst kurz gehalten werden.

- Moglichst kein Zugang fur Unbefugte.
Der Stromerzeuger sollte in die Mitte des Raumes gestellt
werden. Ist dies nicht mdglich missen mindestens die
Abstande gem. der unten stehenden Tabelle eingehalten
werden.

Der Raum muss Uber eine feste und ebene betonierte Ober-
flache verfiigen, auf welcher der Stromerzeuger verschraubt
werden kann.

Der Fussboden sollte rutschfest sein, um die Gefahr flir das
authorisierte Personal zu minimieren.

6.1.2. Richtmasse fiir die Installation
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4 .. Eingangstur
5 .. Abgasanlage
6 .. Eingangstur
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Der Rahmen muss an den Montagebohrungen fest mit
dem Fundament verschraubt werden, um Bewegungen
zu vermeiden.

6.1.3. Fundament

Normalerweise brauchen Stromerzeuger kein besonderes
Fundament, denn der Monoblock Motor/Generator wird sorg-
faltig ausgewuchtet und auf eine feste Metallstruktur durch
Schwingungsdampfer befestigt, welche Schwingungen erheb-
lich reduzieren.

Falls die Konstruktion eines Fundaments notwendig ist bzw.
sinnvoll erscheint, missen folgende Aspekte beriicksichtigt
werden:

- Die Bodenbeschaffenheit muss fest sein.

- Der Fundamentblock muss vom Tragwerk des Gebaudes
getrennt sein.

- Der geeignete Sockel sollte 150 bis 200 mm hoch und
mindestens die Abmessungen des Stromerzeugers ha-
ben.

- Vor dem Giessen des Fundaments mussen die Wande




und der Boden des Aushubs mit 5-10 cm dickem Isolati-
onsmaterial (Dammplatten, gepresstem Feinsand usw.)
ausgekleidet und befillt werden. Die Konstruktion muss
das Gewicht der Fundamentplatte und des Stromerzeu-
gers tragen koénnen.

- Die Integration einer Olaufwangwanne ist empfohlen.

- Bel der Installation in Obergeschossen, muss die Gebau-
dekonstruktion fiir das Gewicht von Stromerzeuger samt
Zubehor ausgelegt sein. Hier sollten die entsprechenden
Bauvorschriften eingesehen und beachtet werden.

- In Kesselraumen (in denen u.U. der FuBboden von Zeit
zu Zeit feucht wird) sollte das Fundament von der Grund-
platte grosser bemessen sein - so stehen Stromerzeuger
sowie Bedien-/Wartungspersonal immer auf trockenem
Boden.

6.1.4. Schwingungsdampfung

Um eine gute Schwingungsdampfung zu erzielen ist es not-
wendig auch zwischen Stromerzeuger und seinen duBeren
Verbindungen eine Dampfung zu installieren.

Dies geschieht durch flexible Verbindungen im:
- Abgassystem (Flexschlauch)
- KuhlluftauslaBkanal
- elektrischer Leitung fir Kontroll- und Stromkabel
und anderen extern angeschlossenen Systemen.

6.1.5. Liiftung

Die von Motor, Generator und Abgasrohren abgegebene Strah-
lungswarme wirde ohne weitere Vorkehrungen die Raumtem-
peratur soweit erhdhen, dass sich die erhdhte Temperatur
negativ auf die Stromerzeugerleistung auswirkt.

Die Luft stromt am Generatorende ein, lber den Motor, durch
den Kihler und durch die Auslassschlitze wieder aus.

Um die Raumtemperatur niedrig zu halten, ist es notwendig
am Luftauslass einen flexiblen Luftkanal zu installieren.

Im Normalfall kann die Luftzufuhr durch den Luftfilter am Mo-
tor aus der Umgebung des Standortes des Stromerzeugers er-
folgen. Sollte die Luft aufgrund von Staub, Schmutz oder Hitze
ungeeignet sein, muss zusatzlich ein Lufteinlasskanal montiert
werden. Die Ansaugluft sollte von der Luftquelle (auBerhalb
des Gebdudes, von einem anderen Raum etc.) zum Stromer-
zeuger gefiihrt werden. Um sicherzugehen, daB diese Art der
Installation sich nicht nachteilig auf die Generatorleistung aus-
wirkt, sollte der LufteinlaBkanal von ROTEK zugelassen sein.

Die Lufteinlass- und auslass Offnungen sollten gross genug
sein, um freie Luftzirkulation in und aus dem Raum zu ermdg-
lichen. Als Richtwert sollten die Offnungen jeweils mindestens
1,5 mal so gross sein wie der Kihlerblock.

Einlass- sowie Auslassoffnungen sollten Wetterschutzgitter
haben. Diese kénnen starr sein, besser jedoch bei kaltem
Klima verstellbar, damit sie bei Stillstand des Stromerzeugers
geschlossen werden kdnnen. So bleibt der Raum warm, was
sich positiv auf Anlassen und Lastaufnahme auswirkt.

Der Liuftungsplan muss folgende Gesichtspunkte beriicksich-
tigen:
- Ableitung der vom Stromerzeuger ausgesandten Warme.
- Notwendiger Luftdurchsatz:
fir die Verbrennung des Motors
fir die Kiihlung des Motors und des Generators
- LUftung muss ideale Raumtemperaturbedingungen schaf-
fen.

Bei Installationen, in denen Stromerzeuger mit Dauerbetrieb
installiert sind bzw. in Raumen mit hohen Umgebungstempe-
raturen wird die Installation eines Absaugventilators mit ange-
messenem Luftvolumen empfohlen.

Die Umgebungstemperatur sollte 25°C nicht Gbersteigen.
Auch bei Einsatz eines Kiihler- oder Abgasaustausch-Systems

muss die Strahlungswdarme des Stromerzeugers aus dem
Raum geleitet werden.

6.1.6. Abgassystem

Das Gerat hat einen im Gehduse integrierten Schalldampfer.
Sollte der Stromerzeuger in einem Raum installiert werden
muss ein Abgassystem montiert werden, welches die Abgase
an einen Ort und in eine Hohe leitet, an dem Dampfe und
Geriliche keine Belastigung oder Storung darstellen und zur
Gerdauschdampfung dienen.

Ein geeigneter Schalldampfer muB im Abgassystem integriert
sein, um den Gerauschpegel des Motors zu dampfen und kann
entweder im oder auBerhalb des Gebaudes installiert sein.

Der Abgasriickstau bt einen erheblichen Einfluss auf die
Gesamtleistung des Motors aus.

Zu hohe Abgasriickstauwerte verursachen Leistungssenkun-
gen, Temperaturerh6hung der Abgase und des Motors sowie
hohen Kraftstoffverbrauch.

Der jeweilige Abgasriickstau kann durch eine sinnvolle Di-
mensionierung des Abgassystems begrenzt werden.

6.1.6.1. Abgasleitung

Die Abgasleitungen bestehen im Normalfall aus glatten
Stahlrohren ohne Schweissnahte und leiten die Abgase nach
aussen.

Folgende Punkte missen beachtet werden:

- Die Abgasung muss an Orte erlolgen, an denen diese
keinen Schaden oder Larmbelastigung hervorrufen.

- Achten Sie bei der Verlegung der Rohre darauf dass die
abgestrahlte Warme nicht vom Motor angesaugt werden
kann. Die Rohre sollten mit einer Isolation ausgefiihrt
sein.

- Sollte die Abgasleitung durch Wéande fliihren, ist eine Iso-
lation zwingend erforderlich.

- Die Abgasleitung sollte so kurz als mdglich gehalten wer-
den.

- Die Leitung sollte mdglichst keine Biegungen aufweisen
sondern nach Mdoglichkeit gerade verlaufen. Ist dies nicht
moglich muss ein sehr weiter Biegeradius gewahlt wer-
den.

- Bei Abgasleitungen bis 10 Meter muss der Leitungsdurch-
messer um etwa 30% hoher als der Durchmesser des
Auspuffkrimmers bzw. des Schalldéampfer-Auspuffsroh-
res sein.

- Der Durchmesser der Abgasleitung darf niemals kleiner
als der Durchmesser des Auspuffkrimmers bzw. des
Schalldampfer-Auspuffsrohres sein.

- Sollte die verlegte Abgasleitung deutlich grosser als
der Anschluss am Stromerzeuger sein, muss ein kegel-
formiges Anschlusstiick mit einem Winkel kleiner 30°
installiert werden, um Ubermédssige Rickstauverluste zu
minimieren.

- Die verlegte Abgasleitung muss vollstandig und 100%
dicht sein um die Gefahr von Hitze, Vergiftung und Last-
verlust zu vermeiden.

- Am niedrigsten Punkt der Abgasleistung muss ein Kon-
denswasserablass vorgesehen werden.

- Zwischen dem Abgang des Motors/Schallddmpders und
der verlegten Abgasleitung muss eine flexible Verbindung
(Flexrohr) installiert werden um Vibrationsibertragungen
und Warmeausdehnung der Leitung zu vermeiden.

- Stellen sie sicher, dass Schalldampfer, Auspuff und et-
waige Abgasrohre, frei von brennbarem Material sind
(Brandgefahr).

- Schliessen Sie das Abgasrohr nicht an Abgassysteme an-
derer Anlagen (wie z.B. Heizkessel oder Kamine).

6.1.6.2. Schalldampfer

Der im Lieferumfang enthaltene Schalldampfer ist flr die Ver-
wendung in Industriegebieten konzipiert.

Sollten Sie den Stromerzeuger in Wohngebieten einsetzen,
kann es notwendig sein, den Schalldédmpfer gegen einen an-
deren Typ mit hoherer Ldrmedammung zu tauschen.

6.1.7. Kraftstoffanlage

Das Treibstoffsystem des Stromerzeuger muB eine saubere
und kontinuierliche Diesel-Versorgung des Motors gewadhr-
leisten. Der integrierte Tagestank besitzt im Normalfall ein
Fassungsvolumen von 100 Liter. Er ist je nach Modell im




Grundrahmen oder unter dem Deckel verbaut.

Fir langere Laufzeiten muss ein zusatzlicher Vorratstank mit
automatischer Nachfiillung installiert werden.

Folgendes muss bei der Installation bertcksichtigt werden:

- Verwenden Sie nur Niederdruckschlduche mit Drahtge-
flecht, welche Diesel bestandig sind.

- Vermeiden Sie jeglichen Uberdruck im integrierten Tank.
Dies kann eintreten, wenn die Tankentllftung verstopft
ist oder der Uberlauf an einen zusétzlichen externen Tank
angeschlossen ist.

- Der Vorratstank sollte ausserhalb des Gerateraums in-
stalliert werden. Die Befiillung, Reinigung und Uberprii-
fung wird hierdurch erleichtert.

- Die Aufstellung des Tanks sollte nicht direkt im Freien er-
folgen, da sich bei niedrigen Temperaturen die Viskositat
des Kraftstoffes wesentlich verschlechtert.

- Eine Tankentliftung ist zwingend vorzusehen, um die
Bildung von Unter-/Uberdruck zu verhindern.

- Der Tankboden sollte konisch sein, um Kondenswasser
zu sammeln, welches Uber ein Ablassventil abgelassen
werden kann.

- Die Installation einer Treibstoffpumpe samt Schwimmer-
schalter zwischen externem Tank und Stromerzeuger ist
erforderlich um die Versorgung aus dem Zusatztank zu
gewahrleisten.

- Die Kraftstoffzu- und Rickleitungen missen mindes-
tens den Querschnitt besitzen wie dessen Gegenstlicke
am Motor. Bei grossen Schlauchldangen oder niedriger
Umgebungstemperatur sollten diese Leitungen grosser
dimensioniert sein, um einen ausreichenden DurchfluB zu
gewahrleisten.

- Wir empfehlen die zusatzliche Montage von Treibstofffil-
ter, Wasser und Sedimentabscheider zwischen zusatzli-
chem Tank und Einspritzsystem.

6.1.8. Heizung

Bei Stromerzeugern mit Notstartautomatik (ATS) muss die
Raumtemperatur auch wahrend der Winterzeit auf >10°C ge-
halten werden, um einen eventuellen schnellen Anlauf

des Stromerzeugers zu erlauben.

Eventuell muss der Raum beheizt werden, um die erforderli-
che Raumtemperatur zu ermdglichen.

Auf Wunsch kann der Stromerzeuger mit Vorheizelementen
flr die KUhlflissigkeit ausgestattet werden um eine schnellere
Zuschaltung im Bedarfsfall zu ermdglichen.

6.2. Ausseninstallation
Die Ausseninstallation ist nur flir Gerate mit Schallschutz-
haube vorgesehen.

6.2.1. Aufstellungsort
Bei der Wahl des Aufstellungsortes missen folgende Faktoren
berlicksichtigt werden:

- Schutz vor Naturkrédften wie Regen, Schnee, Hagel,
Sturm, Flut, direkte Sonnenbestrahlung, Frost oder Gber-
maBige Hitze. Eventuell muss der Aufstellungsort Uber-
dacht werden.

- Schutz vor Luftverunreinigungen wie Schleifstaub oder
Elektro-Smog, Flusen, Rauch, Ol, Nebel, Ddmpfe, Motor-
abgase oder andere Schmutzstoffe.

- Schutz vor herabfallenden Gegenstanden von Motorfahr-
zeugen oder Hubwagen oder umfallenden Baumen oder
Masten.

- Bei Aufstellung des Stromerzeugers im Freien ohne
Uberdachung ist dieser mit Wetterschutzverkleidung oder
Containergehduse zu versehen. Diese Verkleidungen sind
auch nutzlich bei temporéaren Installationen in oder au-
Berhalb von Gebduden.

- Beachten Sie die maximalen Larmgrenzwerte am Aufstel-
lungsort.

- Bei variablen Aufstellungsort ist zu beriicksichtigen, dass
der Generator auf einem ebenen, festen und tragfahigem
Untergrund abgestellt wird.

- Bei fester Installation ist die Verschraubung auf einem
geeignetem Fundament (siehe 6.1.3.) empfohlen.

6.2.2, Liiftung

Der Stromerzeuger ist mit entsprechenden Offnungen fiir die
Eigenbelliftung ausgestattet. Diese Liftungsein- und auslasse
mussen frei von Hindernissen sein.

Sie sollten darauf achten, dass die Staubentwicklung in der
Nahe des Aufstellungsortes minimal ist.

6.2.3. Abgassystem

Der im Lieferumfang enthaltene Schalldampfer ist flr die Ver-
wendung in Industriegebieten konzipiert.

Sollten Sie den Stromerzeuger in Wohngebieten einsetzen,
kann es notwendig sein, den Schalldédmpfer gegen einen an-
deren Typ mit héherer Ldrmedammung zu tauschen.

7. Elektrotechnische Grundlagen

7.1. Grundlagen zum 3-Phasen Netz

Das Stromnetz ist auf Wechselstrom und Drehstrom aufgebaut
und wurde in dieser Form von Tesla erfunden. Ohne Drehstrom
und Wechselstrom gdbe es die heutige Selbstverstandlichkeit
und enorme Anwendungsbreite der Elektrizitat nicht.

Der Drehstrom ist ein Wechselstrom mit drei Phasen (strom-
fihrenden Leitungen). Der Begriff Drehstrom ist aus der
Erzeugung abgeleitet. Dabei werden drei Spulen im 120°
Abstand rund um ein sich drehendes Magnetfeld angeordnet.
Dadurch entstehen drei um 120° phasenverschobene sinus-
formige Wechselspannungen.

Die Spulen L1, L2 und L3 werden als Strdnge bezeichnet. Die
erzeugte Spannung an jeder einzelnen Spule wird als Strangs-
pannung bezeichnet. Die Strangspannung betrégt in unserem
Stromnetz 230 Volt. Die Drehzahl des Magneten betragt 3000
Umdrehungen pro Minute (also 3000 / 60 Sekunden = 50 Um-
drehungen pro Sekunde = 50 Hz). Die Drehrichtung ist nach
rechts. D.h. der Nordpol des Magneten passiert die Spulen in
der Reihenfolhe L1, L2, L3. Die Drehrichtung ist leicht durch
Vertauschen von zwei beliebigen Phasen umzukehren.

i L1
L3

L2

Abbildung 1

Abbildung 2

Laut Abbildung 1 wirde man jedoch sechs Leitungen vom
Generator zur Last bendtigen. Aus diesem Grund werden
die Spulen wie in Abbildung 2 gezeigt zusammengeschaltet ,
damit kommt man mit nur mehr 4 Leitungen aus. Betrachtet
man Abbildung 3, so stellt man fest das zu jedem beliebigen
Zeitpunkt die Summe der Spannungen U1, U2, U3 Null ergibt.
Daher wird diese vierte Leitung auch Null-Leiter genannt. Die
Phasen werden manchmal auch als AuBenleiter bezeichnet.
Zwischen den AuBenleitern ergibt sich aus der Addition der
Sinuskurven eine Spannung von 400 Volt.

60° 120° 180°  240°  300°  360° 60° 1200 180° 2

U1 uz2 U3 U1 u2

Abbildung 3




Daher ergibt sich:

Zwischen jeder Phase und dem Nulleiter liegt 230V Wechsel-
spannung an, zwischen zwei beliebigen Phasen liegen 400V
Wechselspannung an.

Ist die Last des Generators absolut symmetrisch (also an jeder
Phase exakt die gleiche Last) so flieBt ber den Nulleiter kein
Strom. Man kann daher bei absolut symmetrischen Systemen
den Nullleiter einfach weglassen. Dies wird z.Bsp. auch bei
Drehstrommotoren gemacht - diese haben Ublicherweise nur
drei Anschlisse (U,V,W) bzw. L1, L2, L3. Auch bei Hochspan-
nungsleitungen werden nur die drei Phasen vom Kraftwerk bis
zu Ihrer Trafostation gefiihrt. Im Prinzip besteht kein Unter-
schied im Aufbau zwischen Motor und Generator.

7.1.1. Generator

Beim Generator ist der rotierende Magnet als Elektromagnet
ausgefuhrt. Die Motordrehzahl wird fix auf 3000 Umdrehungen
eingestellt damit sich eine Ausgangsfrequenz von 50 Hz ergibt
(50 Umdrehungen pro Sekunde, bei Generatoren mit einer
hoheren Polparzahl verringert sich dieser Wert - Polpaarzahl
2 = 1.500 U/Min). Uber eine elektronische Steuerung (AVR =
Automatic Voltage Regulation) wird der Gleichstrom durch den
Elektromagnet und damit die Ausgangsspannung geregelt.
Diese Regelung ist nicht dazu geeignet Strom in das offent-
liche Netz zu liefern (Netzparallelbetrieb). Im Netzparallelbe-
trieb sind andere Steuerungen notwendig um den Generator
mit dem Netz zu synchronisieren und Strom in das Netz zu
liefern.

Die Steuerung kontrolliert die Ausgangsspannung der drei
Phasen und regelt entsprechend die Erregung des Rotors. Bei
ungleichmaBiger Belastung des Generators (z.Bsp. hohere
Last auf L1) sinkt die Spannung der entsprechenden Phase
ab. Man spricht in diesem Fall von “Schraglast”. Da die Elek-
tronik die Ausgangsspannungen der Phasen nicht unabhangig
voneinander Regeln kann, hat die hoher belastete Phase eine
niedrigere Spannung als 230V, die geringer belasteten Phasen
eine hohere Spannung als 230V. Sollte die Last sehr ungleich-
maBig auf die Phasen aufgeteilt sein, so kann die Steuerung
den Generator abschalten, um gefahrliche Unterspannungen
bzw. Uberspannungen auf den Phasen zu vermeiden.

7.1.2. Motor

Beim Motor gibt es verschiedene Ausfiihrungen, am gebrauch-
lichsten ist der DAM (Drehstrom Asynchronmaschine).

Die Spulen sind beim Motor raumlich ebenfalls um 120°
versetzt, damit bildet sich im Inneren des Motors ein Mag-
netfeld welches mit 3000 Umdrehungen / Minute rotiert. Die
Drehrichtung dieses Feldes kann wieder durch den Austausch
zweier beliebiger Phasen umgekehrt werden. Der Rotor ist als
Elektromagnet mit einigen wenigen Windungen (dem “Kafig”)
ausgelegt. Wenn der Rotor steht, so wird in dieser Spule ein
sehr hoher Strom induziert, der Rotor wird dadurch zum Elek-
tromagnet. Damit beginnt sich der Rotor mit dem Magnetfeld
zu drehen.

Nun wirkt der Motor gleichzeitig als Generator und induziert in
den Statorwicklungen eine Gegenspannung. Dadurch reduziert
sich der Strom im Stator. Die Drehzahl des Rotors erreicht ohne
Belastung fast 3.000 U/min (bei Polpaarzahl von 1) - lediglich
die Verluste bewirken eine leichte Drehzahldifferenz zum
Drehfeld. Der dabei bendtigte Strom entspricht den Verlusten.
Wird nun der Motor belastet, so steigt die Drehzahldifferenz
zwischen Rotor und Drehfeld, es wird weniger Gegenspannung
induziert und der Motor verbraucht mehr Strom.

Ein Drehstrommotor bendtigt also beim Motorstart einen sehr
hohen Anlaufstrom, der etwa beim drei- bis fiinffachen des
Nennstromes liegt.

Bei groBen Elektromotoren wird deshalb der Startstrom durch
die sogenannte Stern-Dreieckumschaltung reduziert.

Dazu missen aus dem Motor alle sechs Leitungen der drei
Spulen herausgefiihrt sein. Diese Leitungen werden zum An-
lauf in Stern-Schaltung verbunden. Dabei liegt an den Spulen
L1, L2, L3 nur jeweils 230V an (siehe Abbildung 4). Nach dem
Hochlaufen des Motors werden die Spulen auf Dreieckschal-
tung umgeschalten (siehe Abbildung 5). Nun liegt an jeder
Spule 400V Wechselspannung an.

Durch die geringere Spannung an den Spulen in der Stern-
schaltung reduziert sich so der Anlaufstrom des Motors (aller-
dings bei verringerter Leistung und geringerem Drehmoment).

L1 L1
. U1 L2
' L3
L1
U2 U1 V1 W1
W2 V2
L3 L2 L1 L2 L3
W1 vy L1
L2
L3 U2 V2 W2
N
Abbildung 4 Abbildung 5

Kleinere Motoren haben meist keine solche Umschaltung.

Wird der Motor zusatzlich wahrend des Hochlaufens bereits
belastet (z.Bsp. Kompressoren, Hobelmaschinen mit grossen
Ubersetzungen) so kénnen Sie einen sehr hohen Anlaufstrom
erwarten. Ist der Anlaufstrom zu hoch, kann der Generator
nicht geniigend Strom liefern und der Motor ldsst sich nicht
starten, bzw. der Generator schaltet sich ab.

In solchen Fallen kbdnnen Sie einen dreiphasigen
Anlaufstrombegerenzer vor Ihre Arbeitsmaschine schalten. Ob
Ihre Arbeitsmaschine mit Anlaufstrombegrenzern funktioniert
muissen Sie zuerst mit dem Hersteller abklaren. Es kdnnen
an der Versorgung des Motors zusatzliche Verbraucher wie
Steuerungen, Sicherheitseinrichtungen udgl. angeschlossen
sein die nicht mit einem Anlaufstrombegrenzer betrieben
werden durfen.

7.2. Licht-, Drehstrom und Lastaufteilung

In Haushalten wird meist “Lichtstrom” also 230V verwendet.
D.h. an der Steckdose wird eine beliebige Phase sowie der
Null-Leiter angeschlossen. Damit stehen 230V an der Steck-
dose zur Verfligung.

Fir Arbeitsmaschinen werden meist Drehstrommotoren ver-
wendet (wegen des einfachen Aufbaues dieser Motoren).

Ublicherweise werden die Lasten in einem Haushalt auf die
drei Phasen in mehreren Stromkreisen aufgeteilt. Die Kraft-
werke zur Netzversorgung haben Generatoren mit Leistungen
von einigen Mega-Watt und der Netzversorger teilt die Las-
ten zwischen tausenden Verbrauchern so auf, das durch die
Spulen L1, L2, L3 mdglichst die selben Stréme flieBen um
Schraglasten zu vermeiden.

Bei kleinen Generatoren muss man selbst darauf achten die
Strome gleichmaBig aufzuteilen. Wenn zu viel Strom durch
eine der Spulen fliesst, so wiirde sich diese Spule unzulassig
erwarmen und zerstort werden. Weiters verschieben sich die
Spannungen zwischen den Phasen (wie beim Generator be-
reits beschrieben). Schraglasten sind bei dreiphasigen Gene-
ratoren daher moglichst zu vermeiden.

Die Leistung Ihres Generators ist flir den dreiphasigen Betrieb
angeben. Das bedeutet das Sie lediglich ein Drittel der Nenn-
leistung pro Phase abnehmen kdénnen. Bei AnschluB von drei-
phasigen Maschinen ist dies meist kein Problem, da die Last in
diesem Fall symmetrisch ist, die Phasen also gleichmassig be-
lastet werden. Sollten Sie einphasige Lasten an diesem Dreh-
stromgenerator betreiben, so missen Sie selbst daflir sorgen
die Lasten entsprechend auf die Phasen aufzuteilen.

Die Nennleistung pro Phase (also ein Drittel der Nennleistung)
darf dauerhaft nicht Gberschritten werden.
Ein zuwiderhandeln zerstort einzelne Spulen des Generators!

7.3. Erdung und Nullung

Die letzte noch nicht erklarte Leitung ist “PE” - Protective Earth
oder der Schutzleiter.

Diese Leitung wird an einer bestimmten Stelle mit der Erde
verbunden. Dies geschieht mittels eines Erdungsbandes oder
eines Staberders. In Osterreich ist das sogenannte TN-Netz
gesetzlich vorgeschrieben. (T fir Terra und N fir Null - die
Erde ist mit dem Nulleiter verbunden).

In diesem Netz wird die Schutzerde und der Nulleiter meist
beim Hausstromverteiler mit Erde verbunden und ab diesem
Punkt getrennt gefihrt.

Die Leitung vom Hochspannungstrafo zum Hausanschluss ist
ebenfalls geerdet und heisst "PEN". Der Strom durch den Nul-
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leiter sucht sich nun den “leichtesten” Weg, entweder Uber die
PEN Leitung oder direkt Uber Erde zurliick zum Trafo oder zum
Kraftwerk. Dadurch entstehen in dicht besiedelten Gebieten
nicht unerhebliche vagabundierende Wechselstrome durch die
Erde.

Die PE Leitung wird an allen elektrischen Anschliissen mit-
gefihrt und mit den Metallgehdausen der elektrischen Ver-
braucher verbunden. Somit sind alle Metallgehduse von
elektrischen Geraten mit Erde verbunden. Sollte nun eine
spannungsfiihrende Leitung mit dem geerdeten Metallgehau-
se des Elektrogerates in Berihrung kommen, so entsteht ein
KurzschluB und eine der spater erklérten Schutzeinrichtungen
trennt den Verbraucher vom Netz.

Ob der von ihnen verwendete Generator geerdet werden muss
hangt von der von Ihnen gewahlten Schutzart ab. Wenden Sie
sich bitte diesbezliglich an den installierenden Fachbetrieb.

7.4. Schutzeinrichtungen

Elektrischer Strom ist gefahrlich fir Leib und Leben. In West-
europa durfen elektrische Anlagen daher auch nur von fach-
lich befahigten Personen in Betrieb genommen und Uberprift
werden. Uberdies sieht der Gesetzgeber eine regelméssige
Uberpriifung von elektrischen Anlagen durch besonders qua-
lifizierte Personen (konzessioniertes Gewerbe) vor. Lassen Sie
daher solche Anlagen nur durch den Elektriker Ihres Vertrau-
ens warten, instandsetzen oder modifizieren.

Es wurden vielfaltige Schutzmechanismen erfunden um den
elektrischen Strom mdglichst gefahrlos einzusetzen. Solche
Schutzeinrichtungen durfen niemals ausser Betrieb genom-
men werden.

7.5. Leitungsschutzschalter, Sicherungen

Elektrische Leitungen haben einen elektrischen Widerstand.
Dieser Widerstand bewirkt Verluste in der Leitung, die in
Warme umgesetzt werden. Der elektrische Widerstand einer
Leitung ist von verschiedenen Faktoren wie Material, Tempera-
tur und hauptsachlich vom Querschnitt und Lange der Leitung
abhangig. Als Faustregel sollten Kabel nicht dauerhaft Uber
6A/mm?2 belastet werden um eine unzuldssige Erwarmung zu
vermeiden. Nach der Norm VDE 0100 betrdagt der maximale
Strom von Leitungen 13A bei 0.75mm?2, 16A bei 1,0mm?2 so-
wie 27A bei 2,5mm?2

Die elektrischen Verluste werden in Schmelzsicherungen
gezielt ausgenutzt um einen dinnen Draht kontrolliert ab-
schmelzen zu lassen wenn der zuldassige maximale Strom
Uberschritten wird.

Schmelzsicherungen werden in Hausinstallationen heute nicht
mehr eingesetzt und wurden durch Sicherungsautomaten
ersetzt. Die Funktion bleibt die gleiche: die elektrischen Lei-
tungen werden vor zu hohen Strémen und der damit verbun-
denen Erwarmung geschitzt.

Ersetzen Sie daher niemals Sicherungen durch hohere Werte -
Sie riskieren damit einen Kabelbrand! Sollte ein Stromkreis flir
den Dauerbetrieb einer Last zu schwach dimensioniert sein, so
muss auch die Leitung einen entsprechend groBen Querschnitt
aufweisen.

Leitungsschutzschalter sind mit verschiedenem Auslésever-
halten erhaltlich (A,B,C,D). Das Ausloseverhalten legt fest,
wie schnell der Leistungsschutzschalter auf eine Uberlastung
reagiert. (A= sehr schnell, D=sehr langsam).

Sollte eine Sicherung nur beim Einschalten eines bestimmten
Gerates (meist Motoren die einen hohen Anlaufstrom bendti-
gen, wie z.Bsp. Kompressoren, Kreissagen) auslésen, so kann
es helfen die Sicherung gegen eine tragere Variante auszu-
tauschen.

Fir besonders grosse Motoren gibt es sogenannte Motor-
schutzschalter. Diese Motorschutzschalter sind besonders
trdge und lassen kurzfristig etwa bis zum zehnfachen des
Nennstromes zu.

Zusammen mit dem Schutzleiter bietet der Leitungsschutz-
schalter schon einen gewissen Schutz. Sollte eine spannungs-
fihrende Leitung in Kontakt mit dem Metallgehduse kommen,

so entsteht ein Kurzschluss und der Leitungsschutzschalter
I6st aus, bevor die Leitung in Flammen aufgeht.

Leitungsschutzschalter schiitzen also nur die Leitung - nicht
den Menschen! Der todliche Strom fiir einen Menschen liegt
schon bei 0,05A also 50mA !

7.6. Fehlerstromschutzschalter

Der Fehlerstromschutzschalter kontrolliert die Ein- und Ausge-
henden Stréme Gber L1, L2, L3 und N.

Strom kann nicht vernichtet werden, sondern in einem Strom-
kreis ist die Summe der zuflieBenden und abflieBenden Stro-
me immer Null. Dies wird in Abbildung 6 vereinfacht an einer
Batterie und einem Lampchen dargestellt.

i L1 O
—— o ¥P'—/
J | ] . ﬂ

Der Strom I1 der aus der Batterie kommt, flieBt Uber die Lei-
tung L1 durch das Lampchen. Der selbe Strom 12 flieBt Uber N
zurtick zur Batterie. Der Fehlerstromschutzschalter kontrolliert
nun ob der Strom I1 den selben Wert hat wie I12.

Sollte nun das Mannchen auf die stromflhrende Leitung
greifen, so flieBt der Strom I3 am Fehlerstromschutzschalter
vorbei. Der FI stellt nun fest das 12 geringer als I1 ist. Sollte
diese Differenz groBer als ein bestimmert Wert sein, so trennt
der FI die Last vom Netz.

13 =

Abbildung 6

Gangige FI haben einen Auslésestrom von 30mA, d.h. wenn
eine Stromdifferenz von 30mA auftritt, so wird die Last vom
Netz getrennt.

Solche Fehlerstrome treten aber nicht nur durch Berlihrung,
sondern in geringem AusmaB auch durch Kriechstréme durch
die Kabelisolationen und andere elektrische Bauelemente in
den Verbrauchern auf.

Diese Fehlstrome steigen mit der Alterung von Elektrogeraten
an - so kann es passieren das FI nach einiger Zeit auslosen,
ohne das ein wirklicher Fehler in der Verkabelung zu finden
ist. Die Fehlerstrome aller angeschlossenen Gerate summieren
sich, so kann es geschehen das bestimmte Gerate den FI aus-
I6sen wenn diese gleichzeitig betrieben werden.

Da FI nicht ganz billig sind, wird versucht in normalen Hausin-
stallationen mit nur einem FI das Auslangen zu finden.

Um ein standiges Auslosen des FI zu vermeiden ist der Strom
auf 30mA (also bereits einen potentiell todlichen Wert) ein-
gestellt. In alten Installationen sieht man auch 50mA FI - in
Baustromverteilern gar 500mA!

Empfehlenswert ist der Einsatz von mehreren Stromkreisen
mit je einem niedrig auslésenden FI, z.Bsp. 10mA um einer-
seits ein standiges Auslésen zu vermeiden, andererseits einen
maoglichst geringen (=sicheren) Auslésestrom zu realisieren.

Durch die Trennung der Stromkreise und Aufteilung auf meh-
rere FI werden diese unabhangig voneinander geschitzt.
Damit wird bei einem Fehlerstrom nur der betreffende Strom-
kreis abgeschaltet und nicht die gesamte Hausstromversor-
gung. Denn es ist es argerlich wenn wahrend Ihres Urlaubes
ein fehlerhaftes Gerat die gesamte Stromversorgung lahmlegt
und Ihre Tiefkliihltruhe zum Feuchtbiotop wird.

Die Vorschriften und auch die Mdglichkeiten moderner Nieder-
spannungsverteiler sowie deren Schutzeinrichtungen haben
sich in den letzten Jahrzehnten drastisch verandert.

Sollten Sie eine alte Hausinstallation besitzen, so kontaktieren
Sie bitte den Elektriker Ihres Vertrauens um die Schutzeinrich-
tungen auf den letzten Stand zu bringen.

11



8. Elektrische Verbindung herstellen

Die Elektroinstallation auf der Baustelle besteht im allgemei-
nen nur aus dem AnschluB der Baustellenlast an die AnschluB-
klemmen des Stromerzeugers.

Fur die AnschluB- und Reparaturarbeiten fest installier-
Ater Anlagen miussen qualifizierte Elektrotechnikfach-
krafte beauftragt werden.

Elektrische Verbindungen miissen den geltenden Elek-
Atro-Normen, Bestimmungen und Vorschriften entspre-
chen. Dies gilt auch fir Erdung und Erdschlisse.

Hinweise fir die Installation:

- Aufgrund der Vibationen des Stromerzeugers sollten die
elektrischen Verbindungen mit flexiblem Kabel herstellt
werden, um die Ubertragung von Schwingungen und
maogliche Schaden am Generator und der AnschluBklem-
men zu verhindern. Wenn eine flexible Verkabelung nicht
maoglich ist, sollte ein Verteilerkasten nahe dem Stromer-
zeuger mit flexibler Verbindung dorthin angebracht sein.

- Das Kabel sollte geschiitzt in einem Schutzrohr oder
Kabelkanal verlegt sein, die jedoch niemals fest mit den
Stromerzeuger verbunden sein dirfen. Beim Biegen des
Kabels sollte der empfohlene Mindestbiegeradius beach-
tet werden.

- Das Kabel muss fir die Ausgangsleistung des Generators
geeignet sein. Beim Bestimmen der GréBe muss die Um-
gebungstemperatur, Installationsart, Nahe zu anderen
Kabeln usw. berticksichtigt werden.

- Alle Verbindungen missen sorgfaltig auf korrekte Instal-
lation und Phasenrotation Uberprift werden.

- Die Kabelverbindungen vom Stromerzeuger zum Vertei-
lersystem sind durch einen Leitungsschalter geschitzt,
der bei Uberlast oder KurzschluB automatisch die Ver-
braucher vom Generator trennt.

Bei der Planung des elektrischen Systems ist darauf

Azu achten, dass die 3 Phasen des Stromerzeugers im
Betrieb mdéglichst gleichmaBig belastet werden. Sollten
die Phasen stark ungleichmassig belastet werden (man
spricht von Schréglast), kann es zu Uberhitzung in den
Generatorwicklungen, ungleichen Ausgangsspannungen
der Phasen zum Nulleiter und méglicher Schadigung des
Generators kommen.

Stellen Sie sicher, daB kein Phasenstrom die Nennleis-

Atung des Stromerzeugers Ubersteigt. Bei AnschluB an
ein vorhandenes Verteilersystem, kann eine Neuorga-
nisation des Verteilersystems von Néten sein, um den
Bedingungen zu entsprechen.

keinesfalls mit einem zweiten Generator parallel schal-

2 Sie dirfen den Generator in der Standardausfliihrung
ten!

Wenn Sie den Strom in eine Hausanlage einspeisen, so
muss die Anlage allpolig vom Stromversorgungsnetz
getrennt sein, bevor der Generator gestartet werden
darf.

- Der Leistungsfaktor (cos phi) der angeschlossenen Last
sollte festgelegt werden, da Leistungsfaktoren unter 0,8
Verzdgerung (=induktiv) den Stromerzeuger stark belas-
ten. Die Nennleistungsangabe des Stromerzeugers ist in
einem cos Phi Band von 0,8 bis 1,0 (=Einheitsleistungs-
faktor) gultig.

Besondere Aufmerksamkeit mufB Installationen mit au-

Atomatischer oder manueller Leistungsfaktor-Korrektur-
einrichtung wie Kondensatoren zukommen, um sicher
zu stellen, daB niemals ein kapazitiver Leistungsfaktor
vorhanden ist. Dies fiihrt zu Spannungsinstabilitat und
kann zu schadigenden Uberspannungen fithren. Im
allgemeinen sollte die Leistungsfaktor-Korrektureinrich-
tung immer abgestellt werden, wenn der. Stromerzeu-
ger Leistung liefert.

- Ob der Generator mit Erde verbunden werden muss,
hangt von den jeweiligen Gegebenheiten, der verwen-
deten Schutzart und den jeweiligen Bestimmungen
ab. Im Falle der Erdung ist zu beachten, dass die
Erdverbindungskabel/-bander mindestens Vollstrom-Be-
lastungsfahigkeit haben.

- Vor dem erstmaligen Start des Stromerzeugers muss
eine Isolationsmessung des Stator und Rotors durch-
gefuhrt werden. Gerate mit einem Statorisolationswert
unter 1,0 MOhm bzw. einem Rotorisolationswert unter
100.000 Ohm diirfen nicht in Betrieb genommen wer-
den. In solchen Fallen muss die Verdrahtung getrocknet
werden.

9. Kontrollen vor der Inbetriebnahme

9.1. Motordl

Ol ist das wichtigste Betriebsmittel des Motors. Verwenden Sie
nur qualitativ hochwertiges Motordél welches fiir Dieselmotoren
geeignet ist.

Kontrollieren Sie vor jeder Inbetriebnahme den OI-
stand!

Vergewissern sie sich, dass der Motordlstand zwischen den
Hoéchst- und Mindestgrenzen liegt.

Falls notwendig Ol hinzufiigen, um den Héchstpegel wieder-
herzustellen. Nicht Uberfiillen - zu viel Ol ist schadlich und
muss abgelassen werden!

Beachten Sie zwingend die Wartungsintervalle fir Ol-
und Olfilterwechsel.

Was den zu benutzenden Oltyp und die empfohlenen Mengen
betrifft, sind die in den Bedienungs- und Wartungsanweisun-
gen des Motors enthaltenen Anweisungen aufmerksam zu
befolgen.

Alle Stromerzeuger mit Dieselmotoren werden betriebsbereit
mit Schmierdl geliefert.

9.2, Kiihlfliissigkeit

Der Motor wird Uber einen zirkulierenden Wasserkreislauf
mit zwangsbellftetem Radiator gekihlt. Bei unzureichendem
KihImittelstand besteht Uberhitzungsgefahr.

Kontrollieren Sie vor jeder Inbetriebnahme den Kihl-
mittel stand!

System steht im heissen Zustand unter Druck - somit
Verbrithungsgefahr durch austreten des heissen Kihl-
mittels!

C Kihlmittelstand nur im kalten Zustand prifen! Das

Uberpriifen Sie zwingend vor der Erstinbetriebnahme
mittels Frostschutzpriifer die Qualitat des Kihlmittels.

Alle Stromerzeuger werden mit einer Kihlmittelflissigkeit,
welche bis -10°C frostfrei bleibt, ausgeliefert. Sollte die zu
erwartenden Temperaturen am Aufstellungsort unter diese
Temperatur fallen, muss etwas Kihlmittel abgelassen und
durch Zugabe von Frostschutzmittel die Frostbestandigkeit
erhdht werden.

9.3. Elektrische Verbindungen

- Soferne sinnvoll den Stromerzeuger erden (Abhangig von
der von Ihnen verwendeten Schutzart).

- Stellen Sie den Startschlissel und falls vorhanden den
Steuerschalter der Motorsteuerung auf AUS/OFF.

- Stellen Sie den Hauptschutzschalter auf AUS/OFF.

- Stellen Sie sicher, dass kein Fremdnetz mit dem Genera-
tor verbunden ist (6ffentliches Stromnetz, anderer Gene-
rator).

9.4 Starterbatterie(n)

Bleibatterien enthalten Schwefelsaure. Austretende
Flussigkeiten nicht berihren, nicht verschlucken, mit
Wasser verdiinnen und mit Soda neutralisieren.

ATragen Sie beim Hantieren mit Starterbatterien stehts
Schutzhandschuhe und Schutzbrille

- Kontrollieren Sie den Saurestand der Batterie - notfalls
auffillen bzw. ersetzen.

- SchlieBen Sie die Batterie an. Immer zuerst den
Plus(+)Pol und dann den Minus(-)Pol anschliessen. Klem-
men fest anziehen.

- Kontrollieren Sie regelmassig den Fullstand der Batterie
gegebenenfalls erganzen Sie fehlende Flussigkeit mit de-
stilliertem Wasser. Kein normales Wasser verwenden!
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- Trennen sie vor Tatigkeiten an der Batterie diese immer
vom Motor und entnehmen Sie diese aus der Halterung.

ACHTUNG - Die Erst- bzw. Nachfillung der Batterie
Adarf unter keinen Umstanden innerhalb des Gerates er-

folgen. Etwaige Beschadigungen durch Saure kénnten

wichtige Bauteile des Stromerzeugers beschadigen!

- Im Transportfall darf der Stromerzeuger maximal 30° in
alle Richtungen geneigt werden um ein Auslaufen der
Batterie zu unterbinden. Sollte es Ihre Installation erfor-
dern den Stromerzeuger weiter zu neigen, muissen die
Batterie ausgebaut und das Ol- und KihImittelreservoir
entleert werden!

Die Batterie darf bei laufendem Stromerzeuger niemals
Agetrennt werden. Dies kdnnte die elektrische Anlage
beschadigen!

Die Batterie wird beim Betrieb des Motors uber eine eingebau-
te Lichtmaschine geladen.

Sie kdnnen alternativ auch ein externes Batterieladegerat ein-
setzen um die Batterie geladen zu halten.
Achten Sie bei der Auswahl des Ladegerates auf folgende
Punkte:
- das Ladegerat sollte fiir Bleiakkus geeignet sein.
- das Ladegerat sollte die Funktion “Erhaltungsladung” bie-
ten.

Defekte oder schwache Batterien miissen durch Neue
ersetzt werden.

Sollte der Generator ohne Batterie betrieben werden
(z.B. Start Uber externe Batterie), so ist das Pluskabel
auch nach dem Startvorgang gegen Kurzschluss zum
Gehause zu sichern (sonst nimmt die eingebaute Licht-
maschine Schaden).

Wenn Sie Starthilfe Giber Starterkabel von einem Auto
verwenden, so klemmen Sie zuerst die Starterbatterie
des Generators ab. Denn sollte die Starterbatterie des
Stromerzeugers ganz leer sein, so kann die Autobatterie
sehr grosse Strome in die Starterbatterie entladen. Dies
kann im Extremfall zur Explosion flhren.

Bleibatterien entwickeln warend des Lade- bzw. Entla-
devorgang explosive Gase (Wasserstoff) - daher nicht
rauchen, von Ziindquellen fernhalten

. Endkontrolle vor dem Motorstart

- Tanken Sie den Generator mit frischem Dieseltreibstoff
auf.

- Achten Sie auf Undichtigkeiten des Tanks, des Kihlsys-
tems oder der OlablaBschrauben. Ziehen Sie betroffene
VerschluBstopfen entsprechend nach.

- Uberpriifen Sie alle Schlduche auf lose Verbindungen
oder Abnutzungen.

- Stellen Sie sicher dass die Luftgitterschlitze nicht verlegt/
verstellt sind.

- Treibstoffhahn 6ffnen (in Richtung des Treibstoffschlau-
ches)

- Bei Erstinbetriebnahme oder bei vollstéandig leerem Tank

den Treibstoff Uber manuelle Treibstoffpumpe ansaugen.

10. Motor Start

10.1. Motor Start bei Geraten ohne Motorsteuerung
- Zundschlissel auf START - loslassen wenn der Motor an-
springt.
Wenn der Motor nach 10 Sekunden nicht anspringt, so
muB mindestens eine Minute bis zum nachsten Start-
versuch gewartet werden. Dieser Vorgang darf maximal
3 mal wiederholt werden, dann muss der Elektrostarter
mindestens 15 Minuten abkihlen. Ein zuwiederhandeln
kann Schaden am Starter und/oder Motor verursachen.
Nicht in die laufende Maschine starten!
10.2. Motor Start bei Geraten mit Motorsteuerung
- Den Hautpschalter (Schlissel) auf Stellung EIN/ON brin-
gen. Die Spannungsversorgung der Motorsteuerung wird
Uber den Hauptschalter ein- bzw. ausgeschaltet.

- Den Zindschlissel der Motorsteuerung auf MANUAL stel-
len. Der Motor startet automatisch nach der eingestellten
Vorwarmzeit (siehe Anhang).

10.3. Motor Start bei Geraten mit ATS

Die ATS Einheit dient zum automatischen Start des Generators
bei Stromausfall der Netzversorgung.

Dabei wird der Generator zwischen die Netzversorgung und
die Last geschaltet. Der Generator Uberprift die Spannung der
angeschlossenen Netzversorgung.

- Den Hautpschalter (Schlissel) auf Stellung EIN/ON brin-
gen. Die Spannungsversorgung der Motorsteuerung wird
Uber den Hauptschalter ein- bzw. ausgeschaltet. Der
Hauptschalter muss im ATS Betrieb immer auf EIN/ON
belassen werden.

- Den Zindschlussel der Motorsteuerung auf ATS stellen.
Sollte die Spannung ausfallen, so wird der Verbraucher
Allpolig (L1,L2,L3,N) vom Netz getrennt und der Motor
startet innerhalb der voreingestellten Aufwarmzeit (siehe
Anhang). Nach dem Motorstart wird die Last automatisch
an den Generator geschaltet.

Wird die Stromversorgung wieder hergestellt, so schaltet sich
der Generator automatisch aus und der Verbraucher wird wie-
der Uber das Stromnetz betrieben.

Da der Generator im Fall eines Stromausfalls unbeauf-
Asichtigt lauft, beachten Sie bitte unbedingt die Sicher-
heitshinweise beziiglich Brandschutz, Belliftung usw.

Stellen Sie ebenfalls die einwandfreie Funktion, ausrei-
chende Dimensionierung der Schutzschalter (Anlauf-
strome sollten ohne “Fallen” der Schutzschalter ver-
kraftet werden) und unbedingt den Olstand regelméssig
fest.

Stellen Sie weiters ausreichend Treibstoff flir die ange-
strebte Betriebsdauer zur Verfligung. Bei zusatzlichen
Treibstofftanks beachten Sie bitte ebenfalls die Vor-
schriften bezliglich Lagerung von Treibstoffen.

Der Generator kann sowohl im ATS Betrieb, als auch Stand
Alone als Inselgerat (also ohne AnschluB an das Stromnetz)
betrieben werden.

Um den ATS Generator als Inselldsung zu verwenden bzw. um
einen Testlauf durchzufiihren, gehen Sie wie folgt vor:
- Den Zilindschlissel der Motorsteuerung auf MANUAL stel-
len. Der Motor startet automatisch nach der eingestellten
Vorwarmzeit (siehe Anhang).

10.4. Kontrollen nach dem Start

- Beobachten Sie nach dem Anlassen den Motorlauf sowie
die Farbe der Abgase. Der Motorlauf sollte sich nach we-
nigen Sekunden stabilisieren. Achten Sie auf unnormale
Gerausche oder Schwingungen.

- Achten Sie auf Lecks oder Undichtigkeiten im Abluft-,
Kihl- und Kraftstoffsystem.

- Prifen Sie die Schalttafelinstrumente auf ungewdhnliche
Anzeigen, besonders auf zu hohe Temperaturen oder zu
niedrigen Oldruck. Der Oldruck sollte sich ca. 10 Sekun-
den nach dem Start im normalen Bereich befinden.

- Prifen Sie die Schalttafelinstrumente auf korrekte Span-
nung und Frequenz. Die Spannung ist werksseitig auf
eine Nennspannung von 400V eingestellt. Die Leerlauf-
frequenz ist auf ca. 52 Hz eingestellt.

11. Verwendung

11.1. Feinjustage der Spannung und Frequenz

Die Feineinstellung der Spannung erfolgt direkt an der AVR.
Die Frequenz wird am Gestdange des mechanischen Drehzahl-
reglers verandert.

Veranderungen dieser Einstellungen dirfen nur durch qualifi-
zierte Techniker erfolgen.

11.2. Phasendrehrichtung
Bei der Erstinbetriebnahme am jeweiligen Standort ist die
korrekte Phasendrehung durch AnschluB3 eines Drehfeldrich-
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tungsanzeigers zu kontrollieren.
Diese Uberpriifung sollte nur durch einen qualifizierten Tech-
niker erfolgen.

11.3. Aufwdrmzeit vor Belastung
Der Motor sollte vor einer Belastung ca. 3-5 Minuten warm-
laufen.

Allgemein gilt, dass bei kaltem Motor (< 35°C Kihl-
wassertemperatur) eine maximale Last von ca. 50%
der Nennleistung des Generators nicht Uberschritten
werden sollte.

Bei Erreichen einer Kiihlwassertemperatur > 50°C (=warmer
Motor) ist die Belastung des Gerates mit voller Nennleistung
erlaubt.

11.4. Schutzschalter
Stellen sie den Sicherungsautomaten auf "ON” (nach oben),
das Gerat ist nun Betriebsbereit.

Schalten Sie nun Ihre Verbraucher ein. Sollte der Schutzschal-
ter auslosen, verringern Sie die Last und kontrollieren Sie
mittels Amperemeter den vom Verbraucher aufgenommenen
Strom.

Alle elektrischen Anschlisse von diesem Stromerzeuger
mussen durch einen Fachbetrieb durchgefiihrt werden,
den geltenden Rechtsvorschriften sowie Normen ent-
sprechen und mit einer Ubereinstimmungserkldrung
versehen werden!

Nennleistungswerte des Stromerzeugers gem. Anhang

c Stellen Sie sicher, dass die angeschlossene Last die
nicht Uberschreitet.

11.5. Stromerzeuger mit ATS Funktion

Sollte der Stromerzeuger mit einer ATS Funktion (=Notstart-
automatik) ausgestattet sein, ist darauf zu achten, dass die
Steuerelektronik bei Trennen der Netzversorgung versucht
den Motor zu starten.

11.6. Derating

Alle angegebenen Leistungsdaten des Gerates bezie-
hen sich auf eine Einsatzh6he von Om Meereshdhe und
einer Umgebungstemperatur von 20°C.

Sollten die Einsatzbedingungen des Gerates von diesen
Werten abweichen, kdnnen Sie anhand des jeweiligen
Multiplikators der Derating-Tabelle (siehe unten) die
tatsachliche Nennleistung des Stromerzeugers berech-

12. Motor Stop
- Verbraucher nach Méglichkeit nacheinander abschalten.
- Sicherungsautomat auf Stellung “OFF”

ACHTUNG - ein Motorstop mit angeschlossenen Ver-
Abrauchern und eingeschaltenem Schutzschalter kann
den Laufer demagnetisieren.

- Nach groBer Belastung den Motor ohne Last flir 5 Minuten
im Leerlaufweiterlaufen lassen - dadurch hat der Motor
Gelegenheit abzukihlen.

ACHTUNG - Der Motor sollte erst bei einer Kiihlwasser-
temperatur unter 70°C abgeschaltet werden.

12.1. Motor Stop bei Gerdaten ohne Motorsteuerung
- Zundschlissel auf OFF/AUS und Not-Aus/STOP-Taster
solange driicken bis Motor stopt.

Sollte der Ziindschlissel in Stellung ON verbleiben wird
A die Batterie langsam entladen, da die Elektronik weiter-
hin Gber die Batterie versorgt wird.

12.2. Motor Stop bei Geraten mit Motorsteuerung
- Zundschlissel der Motorsteuerung auf OFF. Der Motor
stopt automatisch nach der eingestellten Abkuhlzeit (sie-
he Anhang).
- Eventuell Hauptschalter auf AUS/OFF stellen.

Sollte der Hauptschalter in Stellung ON verbleiben wird
Adie Motorsteuerung weiterhin mit Spannung versorgt.

Sollte der Stromerzeuger eine langere Zeit nicht ver-

wendet werden, wird die Batterie langsam entladen.

12.3. Motor Stop bei Gerdten mit ATS
Bei Geraten mit ATS Steuerung startet und stopt die Elektronik
den Motor vollautomatisch.

Im Testbetrieb gehen Sie wie unter 12.2. beschrieben vor.

Der Hauptschalter muss im ATS Betrieb auf EIN/ON verbleiben
ansonsten wiirde die Elektronik nicht mehr mit Spannungs
versorgt werden und der Generator wiirde sich bei einem
Spannungsausfall nicht einschalten.

12.4. Sonstige Hinweise nach dem Motor Stop
- Bei langerem Nichtgebrauch ist empfohlen den Treibstoff-
hahn zu schliessen.
- Vor dem Transport des Gerates muss der Treibstoffhahn
zwingend geschlossen werden.
- Sollte der Stromerzeuger unbewacht sein, entfernen Sie
Haupt- und Zlindschlissel.

nen.
11.6. Derating-Tabelle fiir Einsatz bei anderen Einsatzbedingungen
Einsatz- Umgebungstemperatur (°C)
héhe (m) o 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60
0 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 0.94 0.85 0.76 0.67
500 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 0.91 0.82 0.73 0.64
1000 0.96 0.95 0.93 0.93 0.92 0.91 0.91 0.91 0.88 0.84 0.76 0.67 0.59
1500 0.90 0.89 0.89 0.88 0.87 0.87 0.87 0.86 0.84 0.80 0.73 0.65 0.57
2000 0.84 | 0.84 | 0.83 | 0.82 | 0.82 | 0.80 | 0.80 | 0.80 | 0.79 | 0.76 | 0.68 | 0.62 | 0.55
2500 0.79 0.78 0.78 0.77 0.76 0.75 0.75 0.74 0.74 0.71 0.66 0.60 0.52
3000 0.74 0.73 0.73 0.73 0.71 0.70 0.69 0.69 0.68 0.68 0.63 0.57 0.50
3500 0.70 0.70 0.70 0.69 0.66 0.64 0.64 0.64 0.63 0.63 0.61 0.55 0.48
4000 0.66 0.65 0.65 0.64 0.61 0.59 0.59 0.58 0.58 0.58 0.55 0.52 0.46
4500 0.60 | 0.60 | 0.60 | 0.58 | 0.56 | 0.54 | 0.54 | 0.53 | 0.53 | 0.52 | 0.50 | 0.49 | 0.44
5000 0.55 0.55 0.55 0.53 0.52 0.50 0.50 0.49 0.49 0.47 0.45 0.44 0.40
So hat z.B. das Modell GD4WSS-3-020kW bei einer Meereshohe von Om und einer Umgebungstemperatur von 20°C
eine Dauernennleistung von 17kW. Bei einer Einsazuhéhe von 2000m und einer Umgebungstemperatur von 40°C
reduziert sich die Dauernennleistung auf 13,40kW (17*0,79).
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13. Fiir ldngere Lagerung vorbereiten
Sollte der Stromerzeuger Uber eine langere Zeit gelagert wer-
den, sind folgende Punkte zu beachten:

- Treibstoffhahn schliessen.

- Treibstoff ablassen, Dieseltank bei Bedarf Reinigen.

- Motorél und Kuhlmittel ablassen.

- Maschine reinigen und Motor mit Olnebel konservieren.

- Batterie abklemmen und aus dem Gerat nehmen bzw. an

ein Erhaltungsladungsgerat anschliessen.

Beachten Sie dass bei der Demontage immer zuerst der

A Minus(-)Pol und dann der Plus(+)Pol abgeklemmt wird.
Bei der Montage wird zuerst der Plus(+)Pol und dann
der Minus(-)Pol angeklemmt.

Bei Lagerung von Batterien ohne Erhaltungsladungsge-

A rat ist zu beachten, dass die Lagertemperatur um 20°C
liegen sollte. Vergessen Sie nicht die Batterie alle 3
Monate zu laden. Die Selbstentladung der Batterie kann
die Lebensdauer massiv beeintrachtigen.

- An einem trockenem, gut bellfteten Ort lagern.

14. Instandhaltung
Die Instandhaltung des Stromerzeugers gliedert sich in die
Wartung folgender Bestandteile:

- Dieselmolor samt Anbauteilen (Tank, Auspuff)

- Generator samt Anbauteilen (AVR, Klemmanschliisse)

- Batterie

Das fur die Instandhaltung bzw. Wartung zustandige
A Personal muss technisch dazu befahigt sein, die jeweili-
gen Arbeiten durchzufiihren.

tigkeiten in die jeweiligen Sicherheitsempfehlungen und
Anweisungen Einsicht nehmen, welche in den Hand-
blichern des Stromerzeugers, Motors und Generators
angefihrt sind.

c Das mit der Wartung beauftragte Personal muss vor Ta-

Gestatten Sie niemals nicht befahigten Personen Ta-
tigkeiten an egal welchem Bauteil des Stromerzeugers
durchzufihren.

Vor jeder Reinigungs-, Schmierungs-, Reparatur- oder War-
tungsarbeit an dem Stromerzeuger, welche gemdss den Ser-
viceintervallen durchzufiihren ist, sind folgende Anweisungen
immer zu befolgen:

- Den Stromerzeuger durch das Abstellverfahren ausser
Betrieb setzten und vor unbeabsichtigtem Einschalten
schiitzen - z.B. durch Abklemmen der Batterie.

- Die Verbindung zwischen Verbraucher, Fremdnetz oder
bei ATS Modellen der Netzversorgung Allpolig trennen.

- Das Frontpanel bzw. die Bedienelemente mit einem
Warnschild ausstatten um ein unbeabsichtigtes Einschal-
ten zu unterbinden.

Die in den folgenden Punkten angeflihrten Serviceintervalle
sind als Hinweis zu verstehen. Die exakten Serviceintervalle
von Motor und Generator mussen den jeweiligen Benutzer-
handbuichern von Motor und Generator entnommen werden.

14.1. Warnungen

Sollte das Gerat fur den Notbetrieb verwendet werden, emp-
fiehlt es sich das Gerat langstens alle 8 bis 10 Tage in Betrieb
zu nehmen, um den Stromerzeuger Einsatzbereit halten.

Lassen Sie dabei den Motor zumindest auf Betriebstem-

A peratur kommen - ein zu kurzer Motorlauf im kalten Zu-
stand ist schadlich und ruft Ablagerungen am Auspuff,
Kolben und Zylinder hervor.

Regelmassiges Service und Wartung verlangert die Lebens-
dauer und gewédhrleistet einen stérungsfreien Betrieb.

14.2. Vorsichtsmassnahmen

sichtsmassnahmen zu treffen, welche das unerwiinsch-
te Starten des Motors zur Folge hatte:

- Motor muss stillstehen.
- Der Minus(-)Pol der Batterie sollte abgeklemmt werden.
- Haupt- und Startschlissel vom Frontpanel abziehen.

2 Vor jedem Wartungseingriff sind alle notwendigen Vor-

Fihren Sie niemals Anderungen an Teilen des Stromer-
A zeugers oder der elektrischen Anlage durch.

Bei Geraten ohne Schallschutzhaube muss darauf ge-
achten werden, dass man sich bewegenden Teilen (z.B.
Keilriemen, Lifterrad) oder Bauteilen mit hoher Betrieb-
stemperatur (Motor, Kihl- und Abgassystem) unter Be-
ricksichtigung der notwendigen Vorsicht nahert.

14.3. Synchrongenerator
Beachten Sie die Service- und Instandhaltungshinweise des
Generatorhandbuchs.

14.4. Motor
Beachten Sie die Service- und Instandhaltungshinweise des
Motorhandbuchs.

14.4.1. Kiihlkreislauf

Der Motor wird Uber einen zirkulierenden Wasserkreislauf
mit zwangsbellftetem Radiator gekuihlt. Bei unzureichendem
Kihlmittelstand besteht Uberhitzungsgefahr.

Kontrollieren Sie vor jeder Inbetriebnahme den Kihl-
mittelstand!

ACHTUNG - Nur im kalten Zustand prifen! Das System
steht im heissen Zustand unter Druck - somit Verbri-
hungsgefahr durch austreten des heissen Kihlmittels!

- Uberpriifen Sie laufend mittels Frostschutzpriifer die
Qualitat des KuhImittels.

- Uberpriifen Sie regelmassig, dass die Luftfiihrung (Luft-
ein- und auslass) frei von Staub oder Fremdkérpern ist.

Beachten Sie weiters die Service- und Instandhaltungshinwei-
se des Motorhandbuchs.

14.4.2. Motorol

Der Motordlstand muss vor jeder Inbetriebnahme bei abge-
stelltem Motor und waagrecht stehender Maschine kontrolliert
werden!

- Vergewissern Sie sich, dass der Olstand innerhalb der
Mindest- und Maximumgrenzen des Olstabs liegt.

- Falls notwendig mit passendem Ol (siehe Motorbenutzer-
handbuch) auffillen.

Nicht Uberfillen! Zu viel Motordl ist schadlich und muss
abgelassen werden.

Ol ist das wichtigste Betriebsmittel des Motors. Fiihren
Sie die vorgeschriebenen Wartungsintervalle gewissen-
haft und innerhalb der vorgeschriebenen Zeitraums
durch!

- Stellen Sie einen Behélter in den Grundrahmen des
Stromerzeugers, 6ffnen Sie die Olablassschraube und
lassen Sie das Motordl vollstandig ablaufen.

Das Ol ist im Normalzustand schwarz durch die Verbrennungs-
rickstande des Motors. Es sollten keine Fremdkérper, weiBli-
che Farbung (Wasser im OIl) oder Schaumbildung feststellbar
sein.

Sollte sich der Olstand von einer Kontrolle zur nchsten

Aerh(’jhen, Maschine NICHT STARTEN. Es kdonnte Treib-
stoff oder Wasser in das Motordl gelangt sein - dies
kann zu Maschinenschaden fliihren.

Lassen Sie in solchen Fallen das Ol vollstdndig ab und unter-
suchen Sie dieses auf Verunreinigungen durch Wasser oder
Treibstoff (Geruch prifen, eventuell kleine Menge entziinden,
Wasser absetzen lassen).

Gehen Sie in solchen Fallen der Ursache auf den Grund und
beseitigen Sie die Ursache. Spllen Sie das Kurbelgehduse mit
frischem Ol und nehmen Sie einen Olwechsel vor. (Olfilter
ebenfalls reinigen/tauschen).

Das der Maschine entnommene Altél muss gesondert Uber
eine Sammelstelle entsorgt werden!

Wir empfehlen den Olwechsel von einer qualifizierten Werk-
statte durchfiihren zu lassen.

15



Beachten Sie weiters die Service- und Instandhaltungshinwei-
se des Motorhandbuchs.

14.4.3. Luft-, Kraftstoff- und Olfilter
Die im Motorhandbuch vorgeschriebenen Wartungsintervalle
einhalten.

ADer Motor darf ohne korrekt installierten Luft-, Kraft-
stoff- oder Olfilter nicht in Betrieb genommen werden.

ABeim Hantieren mit brennbaren Flissigkeiten niemals
rauchen und von Flammen oder Funken fernhalten.

14.5. Serviceintervalle

Bitte beachten Sie, dass unten stehende Tabellen nur als Hin-
weis dienen. Die exakten vorgeschriebenen Serviceintervalle
entnehmen Sie den jeweiligen Motor- und Generatorhandbu-
chern.

14.5.1. Stromerzeuger fiir Dauerbetrieb (PRP)
Stromerzeuger mit durchlaufendem Betrieb (PRP) mit einem
Einsatz von max. 1.500 Std./Jahr

Nach | Nach | Alle
10 250 8
Std. | Std. | Std.

Alle
100
Std.

Alle
250
Std.

Alle
500
Std.

Nach
2500
Std.

Elektrik

° °
Anschluss

Generator
Flansch

Ver-
schrau- ° °
bung

Elektro-
starter

Lichtma-
schine

Olstand
Kontrolle

Kahlflas-
sigkeit °
Kontrolle

Batterie-
saure °
Kontrolle

Motorol
wechseln

Olfilter
wechseln

Kahlflis-
sigkeit °
wechseln

Keilriemen
Kontrolle

Treibstoff-
filter °
reinigen

Einspritz-
ventile
eichen u.
reinigen

Luftfilter
reinigen/ °
tauschen

Ventile
einstellen

Teiliber-
holung

14.5.2. Stromerzeuger fiir Notbetrieb (LPT)
Stromerzeuger fir Notstrombetrieb (LPT) mit einem Einsatz
von max. 400 Std./Jahr

Alle
10h

Alle
100h

Alle
200h

Alle

Nach 400h

50
Std

Nach
1000
Std

Vor
Start

1Wo | 6M | 6M | 12M

Elektrik
Anschluss

Generator
Flansch

Ver-
schrau- ° °
bung

Elektro-
starter

Lichtma-
schine

Olstand
Kontrolle

Kahlflts-
sigkeit °
Kontrolle

Batterie-
saure °
Kontrolle

Motorol
wechseln

Olfilter
wechseln

Kahlflas-
sigkeit ° °
wechseln

Keilriemen
Kontrolle

Treibstoff-
filter °
reinigen

Einspritz-
ventile
eichen u.
reinigen

Luftfilter
reinigen/ °
tauschen

Ventile
einstellen

TeilGber-
holung

14.6. Starterbatterie
Kontrollieren Sie regelmassig den Zustand der Anschlussklem-
men und den Elektrolytpegel (=Flissigkeitsstand).

Soferne notwendig Flissigkeitsstand mit destilliertem Wasser
bis auf den angegebenen Héchststand auffillen.

Nach langer Einlagerzeit ist vor der erneuten Inbetriebnahme
des Stromerzeugers der Ladezustand der Batterie zu kontrol-
lieren. Schwache Batterien dirfen nicht verwendet werden.
Notfalls Batterie extern aufladen bzw. tauschen.

14.7. Ersatzteilbestellungen

Sollten Sie Ersatzteile flir diesen Stromerzeuger bendtigen,
teilen Sie uns bitte Stromerzeugermodellnummer und die Tei-
lenummer des bendtigten Teil mit.

Alle relevanten Teilenummern finden sie in den jeweiligen
Handblichern des Motors oder Generators bzw. im Anhang
dieses Handbuchs.
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14.8. Storungsbehebung

Symptom mogliche Ursache Behebung
G1. Not-Aus ge- L1. Not-Aus kon-
driickt trollieren
G2. Im Kraftstoff- | L2. Dieselleitung
Startermotor system ist Luft entliften

dreht aber Motor
lauft nicht an

G3. Der Tank ist
leer

G4. Treibstofffilter
verstopft

L3. Tank aufflllen

L4. Treibstoffilter
tauschen

Motor springt
nicht an bzw.
bleibt nach
kurzem Betrieb
stehen

G13. ungenigen-
de Kompression
wegen der Kol-
benringe

G14. ungenugen-
de Kompression
wegen der Ventile

L13. Kolbenringe
verklemmt - rei-
nigen

L14. Ventilspiel
einstellen,
Ventilsitze nach-
schleifen

Starter dreht sich
nicht

G1. Batterie nicht
angeschlossen

G2. Batterie leer

G3. Defektes
Starterrelais

G4. Defekter Elek-
trostarter

G5. Verkabelung
defekt

Bei Einsatz einer
Motorsteuerung

die Anzeigen be-
achten

L1. Batterie an-
schliessen

L2. Batterie tau-
schen

L3. Starterrelais
tauschen

L4. Starter tau-
schen

L5. Verkabelung
kontrollieren - de-
fekte Kabel oder
Verbindungen in
Stand setzen

Unregelmassige
Motordrehzahl

G1. kein (oder zu
wenig) Treibstoff

G2. Fehlerhafte
Drehzahlregelung

G3. Uberlast des
Motors

G4. Ventile ver-
stellt

L1. Treibstoffsys-
tem Uberprifen

L2. Drehzahlrege-
lung kontrollieren

L3. Last verrin-
gern

L4. Ventile ein-
stellen

Motor raucht
weiss, extrem
unruhiger Lauf

G1. Wasser im
Treibstoff

L1. Wasser oder
Treibstoff ab-
lassen. Frischen
Diesel einfillen

Motor raucht nach
langerer starker
Belastung grau

G1. Motor ther-
misch Uberlastet,
zu heiss

L1. Last verrin-
gern bzw. abkih-
len lassen

Motor springt
nicht an bzw.
bleibt nach
kurzem Betrieb
stehen

G1. Treibstoffhahn
geschlossen

G2. kein (oder zu
wenig) Treibstoff

G3. Treibstoff ge-
langt nicht zur
Einspritzpumpe

G4. Oldruck unzu-
reichend

G5. Luft im Ein-
spritzsystem

G6. Wasser im
Treibstoff

G7. Minusgrade -
Ol zu dickflussig

G8. Minusgrade

- Paraffin setzt Fil-
ter zu, Eiskristalle
im Treibstoff

G9. Treibstoffsys-
tem verschmutzt

G10.
Einspritzdiise/
Leitung verstopft

G11. Verbrennung
unvollstandig

G12. ungenugen-
de Kompression
wegen Zylinder-
kopf

L1. Treibstoffhahn
offnen

L2. Treibstoff
nachfillen

L3. Treibstoff mit
Handpumpe bis
zur Einspritzpum-
pe leiten

L4. zu wenig Mo-
tordl, Olkontrolle

L5. Entltften

L6. Treibstoffsys-
tem reinigen

L7. Ol ablassen,
extern vorwarmen

L8. Winterdiesel
verwenden, Ma-
schine in Werk-

statt aufwarmen

L9. Einspritzpum-
pe und Leitung
reinigen

L10. reinigen /
tauschen (Werk-
statt)

L11. Einspritzduse
prifen

L12. Zylinder-
kopfdichtung und
Kopfschrauben
Uberpriifen

Motor raucht
schwarz

G1. zu hohe Be-
lastung

G2. Raucht
schwarz bei Nor-
mallast und bei
Leerlauf raucht
normal

Luftfilter verstopft
Einsatz bei zu
grossen Hohen

G3. Einspritzdlse
verstellt, ver-
schmutzt

L1. Last verrin-
gern

L2a. Luftfilter
reinigen

L2b. Turbomoto-
ren verwenden,
oder max. Last
per Derating Ta-
belle kalkulieren

L3. Einspritzdruck
einstellen,

Duse reinigen,
tauschen

Motor raucht blau

G1. Ol wird ver-
brannt

L1. Kolbenringe,
Ventilfihrungen
etc. prifen

Motor lauft - keine
Ausgangsspan-
nung

G1. Hauptschalter
ausgeschaltet

G2. schlech-

ter Kontakt am
Klemmbrett

G3. Kabelbruch
G4. Sicherung flr
Erregerwicklung
ausgeschaltet

G5. AVR defekt

G6. Alternator
defekt

G7. Kohlen defekt

L1. Hauptschalter
einschalten

L2. Anschlisse
am Klemmbrett
kontrollieren

L3. Verkabelung
kontrollieren

L4. Frontpanel
abschrauben und
Sicherung kontrol-
lieren

L5. AVR tauschen

L6. Alternator
tauschen

L7. Kohlen tau-
schen

Keine Spannungs-
anzeige, Aus-
gangsspannung in
Ordnung

G1. Kabelverbin-
dung unterbro-
chen

G2. Messgerat
defekt

L1. Verkabelung
kontrollieren

L2. Gerat tau-
schen
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G1. Kabelverbin-
dung unterbro-
chen

L1. Verkabelung
Keine Frequen- kontrollieren
zanzeige, Aus-

gangsspannung in

Ordnung G2. Messgerat L2. Gerat tau-
defekt schen
G1. keine Last am | L1. Generator
Ausgang belasten

G2. Kabelverbin-
dung unterbro-
chen

L2. Verkabelung

Kein roman- i
eine Stroma kontrollieren

zeige einer oder
mehrerer Phasen,
Ausgangsspan-

nung in Ordnung L3. Wandler tau-

schen

G3. Stromwandler
defekt

L4. Gerat tau-
schen

G4. Messgerat
defekt

14.9. Wartungshinweise

Wenn Sie Wartungsarbeiten Uber einen Fachbetrieb durch-
fihren, so lassen Sie sich die durchgeflihrten Arbeiten bitte
bestatigen.

Folgeschaden die durch unsachgeméasse oder unterlas-
Asene Wartung als Folgeschdden auftreten fallen nicht
unter die Garantie.

Die Behebung von Stérungen die durch den Benutzer behoben
werden koénnen, fallt ebenfalls nicht in die Garantie sondern in
den normalen Wartungsbetrieb dieser Maschine.

Diese Wartungsarbeiten sind durch den Benutzer oder durch
eine Beauftragte Firma durchzufihren.
Dazu zahlen:
- Stérungen der Luftzufuhr (Luftfilter)
- Stérungen durch Olmangel oder falsches/verbrauchtes
0]
- Storung der Treibstoffzufuhr wie Tankfilter
- Verunreinigung der Einspritzdise
- Jegliche Art von Ablagerungen in Auspuff / Kolben / Zylin-
derraum die sich aus dem normalen Gebrauch oder durch
Verwendung ungeeigneter Betriebsmittel ergeben
- Motorschaden auf Grund mangelnder Schmierung, Uber-
hitzung oder Uberlastung.

Jegliche Modifikation des Motors oder der Elektrik bedingt
einen Verlust der Garantie bzw. Gewahrleistung bei damit zu-
sammenhangenden Schaden.

15. Garantie
ROTEK bestatigt hiermit, dass dieser Stromerzeuger fabrikneu
ist und die Qualitatsendkontrolle bestanden hat.

15.1. Garantiezeit

Die Garantiedauer der ROTEK Stromerzeuger betragt 12 Mo-
nate ab Zustellung zum Endverbraucher, ldngstens jedoch 14
Monate nach dem Lieferdatum.

Unter dem Lieferdatum ist jenes Datum zu verstehen welche
bei der Auslieferung auf dem jeweiligen Transportschein (Lie-
ferschein oder Rechnung) angefihrt ist.

Das Zustellungsdatum an den Endverbraucher ist bei der
Anlieferung an die Aufstellungsadresse vom Handler in der
Garantiekarte einzutragen.

Sollte der Handler direkt der Endverbraucher sein, ist somit
das Zustelldatum vom Endverbraucher einzutragen.

Es wird empfohlen die Garantiekarte an Rotek per Fax oder
EMail zu Gbermitteln. So hat Rotek samtliche Daten im etaigen
Garantie- oder Servicefall erfasst.

15.2. Garantiebedingungen der Baugruppen

Fir samtliche Baugruppen des Stromerzeugers (Motor, Syn-
chrongenerator, Batterie) gelten die jeweiligen Gerantiebedin-
gungen des Herstellers.

Etwaige Motor- oder Generatorreparaturen missen durch eine
durch ROTEK authorisierte Werkstatte erfolgen.

Jedenfalls ist vor einer Garantieleistung durch eine Fremdfir-
ma das schriftliche Einverstandnis von ROTEK einzuholen.

15.3. Garantie der Ersatzteile

Die Garantiedauer von Ersatzteilen betragt 6 Monate ab Zu-
stellung zum Endverbraucher.

Als Nachweis dient die Ubernahme des Transportscheins.

15.4. Garantiegrenzen
Sollte dieser Stromerzeuger professionell, haufig und dauernd
in Gebrauch stehen, obwohl die in 15.1. angegebene Frist von
12 Monaten noch nicht abgelaufen ist, verfdllt die Garantie
automatisch bei Uberschreitung der folgenden Betriebsstun-
denzahl:
- 2.000 BStd. bei Generatoren fiir den Dauerbetrieb (PRP)
- 1.000 BStd. bei Generatoren fir den Notbetrieb (LPT)

Bei Stromerzeugern ohne Betriebsstundenzdhler wird der
allgemeine Verschleilsszustand der Maschine als Referenz
herangezogen.
Auf jeden Fall wird in diesem Fall zur Berechnung folgende
Betriebsstundenzahl angenommen:
- 8 BStd. pro Tag bei Generatoren fiur den Dauerbetrieb
(PRP)
- 4 BStd. pro Tag bei Generatoren fiir den Notbetrieb
(LPT)
Innerhalb der vorher genannten Grenzen verpflichtet sich
ROTEK jene Teile kostenlos zu reparieren oder zu ersetzen,
welche nach Prifung durch ROTEK oder einer authorisierten
Servicestelle Herstellungs- oder Materialfehler aufweisen.

Die Instandsetzung oder ein Austausch defekter Teile inner-
halb der Garantie verldangert keinesfalls die Gesamt-Garantie-
zeit des Gerates.

Alle wahrend der Garantiezeit instand-gesetzten oder aus-
getauschten Teile oder Baugruppen werden mit einer Garan-
tiedauer ausgeliefert, welche der restlichen Garantiezeit des
Original-Bauteils entspricht.

Ausgeschlossen von der Garantie sind Schaden, die von fol-
genden Faktoren verursacht werden:

- Uberlast

- normaler Verschleiss

- falsche Installation und/oder falsche Beschaltung

- Nicht erlaubte Umweltbedingungen

- nicht authorisierte Anderungen am Stromerzeuger

- unsachgemaéasse Verwendung des Gerates

- Gebrauchsunfahigkeit

- unzureichende Wartung

- Schaden durch fehlende Betriebsmittel (Ol, Kiihimittel)

- Verwendung von ungeeigneten Kraftstoffen und/oder
Schmiermitteln

- von nicht authorisiertem Personal durchgefuhrte Repara-
turen

- Verwendung von nicht originalen Ersatzteilen

- zufallige Beschadigungen

- Nichtbeachtung der im Bedienungs- und Wartungshand-
buch des Motors, Generators oder Stromerzeugers ent-
haltenen Anweisungen und Vorschriften

Ferner sind alle Verschleissteile und Betriebsmittel wie:
- Kuhlflissigkeiten
- Schmiermittel
- Filter (Ol-, Luft-, Treibstofffilter)
- Keilriemen
- Wellendichtringe
von der Garantieleistung ausgeschlossen.

ROTEK haftet nicht fiir Kosten, Schaden oder direkte bzw.
indirekte Verluste (einschliesslich eventueller Gewinn-, Ver-
trags- oder Herstellungsverluste), die von der Benutzung des
Stromerzeugers oder von der Unmdglichkeit, den Generator
zu benutzen, verursacht wurden.
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15.5. Garantieauftrage

Sollte ein Defekt am Stromerzeuger innerhalb der Garantiefrist
auftreten, muss der Endbenutzer unmittelbar mit ROTEK per
Fax oder EMail Kontakt aufnehmen. Die schriftliche Meldung
an ROTEK muss spatestens 2 Werktage nach Schadensereig-
niss Ubermittel sein.

Die Meldung muss folgende Punkte beinhalten:
- Firmenname (soferne notwendig)
- Vor- und Zuname des Ansprechpartners
- Aufstellungsort
- Aktuelle Kontaktdaten (Telefonnummer, EMail-Adresse)
- Modell und Seriennummer des Stromerzeugers
- Beschreibung des festgestellten Fehlers
- Sonstige fur die Garantie relvanten Notizen

Sollte die Garantiekarte bzw. bei Eigentumstbertrag die jewei-
lige Mitteilung nicht an ROTEK erfolgt sein, missen zusatzlich
folgende Daten Ubermittelt werden:
- Kopie der Garantiekarte samt Ort und Datum der Abnah-
me
- Inbetriebnahmedokumente des Fachbetriebs bei der Er-
stinstallation
- Kopie der Rechnung bzw. des Lieferscheins (Als Garanti-
enachweis)

15.6. Garantieleistungen
Die Garantieleistung erfolgt am Standort von ROTEK bzw. am
Standort einer von ROTEK authorisierten Servicestelle.

Sollte die Reparatur zwingend am Aufstellungsort des Gerates
erfolgen mussen, steht der durchfiihrenden Firma ein Reise-
kostenersatz zu, welcher durch den Verbraucher zu begleichen
ist.

Sollte bei einem etwaigen Vor-Ort Einsatz festgestellt wer-
den, dass der entstandene Schaden nicht durch die Garantie
gedeckt ist (siehe 15.4.), ist die anfallende Einsatzpauschale
(vom Verwendungsort abhangig) durch den Verbraucher zu
begleichen.

Die Transportkosten von eventuellen defekten Teilen, welche
von ROTEK zur Ansicht und Garantieprifung verlangt wurden,
gehen zu Lasten des Verbrauchers.

Die Transportkosten zum Standort des Stromerzeugers oder
zu einer authorisierten Servicestelle fir die Bauteile, bei denen
die Garantie anerkannt wurde, gehen zu Lasten von ROTEK.

Die defekten innerhalb der Garantie getauschten Teile, gehen
automatisch nach abgewickeltem Austausch in den Besitz von
ROTEK Uber.

Alle angefiihrten Garantiebedingungen (15.1. bis 15.6.) annu-
lieren und ersetzen jede andere ausdruckliche oder angefiihrte
Garantie.

Anderungen bediirfen der Schriftform und missen durch eine
athorisierte Person seitens ROTEK unterfertigt werden.

Sollte ein Absatz dieser Garantiebedingungen den gesetzlichen
Vorschriften, Richtlinien oder Gesetzen widersprechen, bleibt
trotz der Streichung dieses Absatzes der restliche Teil dieser
Garantiebedingung hiervon unberthrt und gultig.

Alle Bilder sind Symbolfotos und missen mit der aktuellen
Ausflihrung nicht Ubereinstimmen.

Technische Anderungen und Irrtiimer sind vorbehalten.

ANHANG:

Anhang 1 - Anhang zu Allgemeinem Handbuch
Anhang an dieses Allgemeine Handbuch fur
Stromerzeuger mit spezifischen Daten des je-
weiligen Stromerzeugers.

Darin enthalten sind Spezifikation, Abmessun-
gen, Abbildungen der Bedienelemente usw.

Anhang 2 - Motorhandbuch
Vom Motorhersteller herausgegebenes Motor-
benutzerhandbuch mit allen relevanten techni-
schen Daten wie Serviceintervalle, Motorkonfi-
guration und Ersatzteile.

Anhang 3 - Generatorhandbuch
Vom  Generatorhersteller herausgegebenes
Generatorhandbuch mit allen relevanten techni-
schen Daten wie Serviceintervalle und Genera-
torkonfiguration.

rumfang des Stromerzeugers fehlen, kon-
taktieren Sie uns bitte. Wir senden Ihnen
umgehend einen Ersatz zu.

c Sollte ein oder mehrere Anhdnge im Liefe-

Betrieb ohne samtliche Handblicher gelesen

2 Nehmen Sie den Stromerzeuger niemals in
und vollinhaltlich verstanden zu haben!

Bei Fragen oder Anregungen wenden
Sie sich bitte an:

Rotek Handels GmbH
Handelsstrasse 4
2201 Hagenbrunn

Osterreich

Tel: +43 (2246) 20 791-0
Fax: +43 (2246) 20 791-50
Email: office@rotek.at
http:\\www.rotek.at

19



DE V1.1 Stand 09-2007



	1. Allgemeines
	1.1. Schnellbereitschaftsaggregate
	1.2. Notstromaggregate

	2. Aufbau des Stromerzeugers
	2.1. Dieselmotor
	2.2. Generator
	2.3. Grundrahmen
	2.4. Kraftstoffbehälter
	2.5. Schalldämpfer
	2.6. Starterbatterie(n)
	2.7. Steuer- und Kontrollschalttafel

	3. Allgemeine technische Eigenschaften
	3.1. Leistung des Verbrennungsmotors
	3.2. Nennleistung des Synchrongenerators
	3.3. Frequenz
	3.4. Faktoren betreffend der Gesamtleistung
	3.4.1. Blindleistung
	3.4.2. Hoher Anlauf-/Startstrom

	4. Sicherheitshinweise
	4.1. Risiken durch Strom
	4.2. Sicherheitshinweise und Ausrüstung
	4.3. Risiken durch Lärmentwicklung
	4.4. Risiken durch sich bewegende Teile
	4.5. Risiken durch Gasemissionen
	4.6. Risiken durch Kraftstoff
	4.7. Risiken durch hohe Temperaturen
	4.8. Risiken durch Abgase
	4.9. Wartungsintervalle
	4.10. Eigentumsübertragung des Gerätes
	4.11. Entsorgung von Giftmüll

	5. Transport
	5.1. Kontrolle auf Vollständigkeit
	5.2. Transport des Stromerzeugers

	6. Installationshinweise
	6.1. Inneninstallation
	6.1.1. Raumeigenschaften
	6.1.2. Richtmasse für die Installation
	6.1.3. Fundament
	6.1.4. Schwingungsdämpfung
	6.1.5. Lüftung
	6.1.6. Abgassystem
	6.1.7. Kraftstoffanlage
	6.1.8. Heizung
	6.2. Ausseninstallation
	6.2.1. Aufstellungsort
	6.2.2. Lüftung
	6.2.3. Abgassystem

	7. Elektrotechnische Grundlagen
	7.1. Grundlagen zum 3-Phasen Netz
	7.1.1. Generator 
	7.1.2. Motor 
	7.2. Licht-, Drehstrom und Lastaufteilung
	7.3. Erdung und Nullung
	7.4. Schutzeinrichtungen

	8. Elektrische Verbindung herstellen
	9. Kontrollen vor der Inbetriebnahme
	9.1. Motoröl
	9.2. Kühlflüssigkeit
	9.3. Elektrische Verbindungen
	9.4 Starterbatterie(n)
	9.5. Endkontrolle vor dem Motorstart

	10. Motor Start
	10.1. Motor Start bei Geräten ohne Motorsteuerung
	10.2. Motor Start bei Geräten mit Motorsteuerung
	10.3. Motor Start bei Geräten mit ATS
	10.4. Kontrollen nach dem Start

	11. Verwendung
	11.1. Feinjustage der Spannung und Frequenz
	11.2. Phasendrehrichtung
	11.3. Aufwärmzeit vor Belastung
	11.4. Schutzschalter
	11.5. Stromerzeuger mit ATS Funktion
	11.6. Derating

	12. Motor Stop
	12.1. Motor Stop bei Geräten ohne Motorsteuerung
	12.2. Motor Stop bei Geräten mit Motorsteuerung
	12.3. Motor Stop bei Geräten mit ATS
	12.4. Sonstige Hinweise nach dem Motor Stop

	13. Für längere Lagerung vorbereiten
	14. Instandhaltung
	14.1. Warnungen
	14.2. Vorsichtsmassnahmen
	14.3. Synchrongenerator
	14.4. Motor
	14.4.1. Kühlkreislauf
	14.4.2. Motoröl
	14.4.3. Luft-, Kraftstoff- und Ölfilter
	14.5. Serviceintervalle
	14.5.1. Stromerzeuger für Dauerbetrieb (PRP)
	14.5.2. Stromerzeuger für Notbetrieb (LPT)
	14.6. Starterbatterie
	14.7. Ersatzteilbestellungen
	14.8. Störungsbehebung
	14.9. Wartungshinweise

	15. Garantie
	15.1. Garantiezeit
	15.2. Garantiebedingungen der Baugruppen
	15.3. Garantie der Ersatzteile
	15.4. Garantiegrenzen
	15.5. Garantieaufträge
	15.6. Garantieleistungen


